edelſtem Gefühlsleben, wer 


d bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 M, durch 


anzigerz 


N 


Mittwoch, 11. April. Gabtztn-Ausgabk 


Zeilun, 


ie Poſt bezogen 5 4 — Inſerate koſten für die 


M 10 287. > „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Bepellungen werden in der Expedition Ketterhagergafje No. 4 1877. 
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Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 10. April. Der Reichstag ge⸗ 
— — te in erſter und ae Leſung nach uner⸗ 
h licher Debatte das Geſetz, betreffend die Er⸗ 
richtung von Apotheken in Elſaß⸗Lothringen, und 
verwies in erſter Leſung das Geſetz über Abände⸗ 
rung des Weinſteuergeſetzes für Elſaß Lothringen 
an die elſaß lothringiſche Budget⸗Commiſſion. 
Hierauf wurde eine lange Reihe von Wahl⸗ 
prüfungsberichten nach den Anträgen der Ab⸗ 
theilungen erledigt. 


Der Geſetzentwurf über die Verwaltung der 


Einnahmen und Ausgaben des Reichs. 
Dieſer Entwurf gehört zu den hervorragendſten 
Gegenſtänden, mit denen ſich der Reichstag noch zu 
deſchäftigen hat. Mit der bloßen Erwähnung der 
Thatſache, daß es ſich bei demſelben um eine 
Codification des Etatsrechts handelt, ift feine 
Wichtigkeit dargethan. Das bisherige Schickſal, 
d. h. das wiederholte Scheitern dieſer geſetz⸗ 
geberiſchen Maßregel iſt bekannt. Auch betreffs der 
n der gegenwärtigen Seſſion von der Reichs⸗ 
regierung gemachten Vorlagetzbeſteht, fo ſehr man 
allerſeits von der Nothwendigteit des beabſichtigten 
Geſetzes überzeugt iſt, kein Zweifel, daß fie ſcheitern 
wird, wenn die Regierung ſich nicht zu weſentlichen 

Bugehändniien herbeiläßt. 

ie Differenzen, um welche es ſich handelt, 
werden durch die vom Abg. v. Benda geſtellten 
Abänderungsanträge deutlich bezeichnet. Zunächſt 
iſt es das einzig, daß als Etatsüberſchreitungen 
neben den Mehrausgaben auch alle Mehrein⸗ 
nahmen angeſehen werden ſollen, ſofern bei ihnen 
die Einnahme nicht auf geſetzlicher Vorſchrift 
beruht. Es hat hierüber während der Seſſion von 
1874/75 in den Verhandlungen der betreffenden 
Commiffion eine umfaſſende Discuſſion Badge: 
funden. Als durchſchlagendes Argument wurde 
zugestellt, es ſeien die Etatsüberſchreitungen bei 
den Einnahmen verſchieden zu behandeln; und als 
5 ſich das leicht erkennbare 
erantwortlichkeit überall aus⸗ 
er Verwaltung die Nuk. 
ück 


ück⸗ dieſe Behörden der Controle der Reichsvertretung 


könnte, wenn es möglich wäre, ſie durch eine 
9 


in Singapore zur großen Freude der dortigen 
Deutſchen, zwiſchen denen und den Schiffs⸗ 
beſatzungen der lebhafteſte und freundſchaftlichſte 
Verkehr ſtattfindet. 

— Der „Preſſe“ wird aus Nizza vom 6. d. 
telegraphirt: „Der Zuſtand des Grafen Harry 
v. Ar nim iſt hoffnungslos.“ N 

o Poſen, 9. April. Mit dem 1. April iſt die 
vom landwirthſchaftlichen Provinzial⸗ 
Vereine 9 und deshalb in Zukunft auch 
von dieſem Vereine reſſortirende unden 


Vorſchläge erhellt aus den Erfahrungen der 
preußischen Finanzgeſchichte. Es iſt bekannt, daß 
das Recht der Verleihung von Steuererediten nicht 
allein eine große Macht über die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe der Betheiligten in die Hand der 
ee legt, ſondern dieſer ſelbſt das 
ittel bot, über die Einziehung großer Geldmittel 
nach Willkür zu verfügen. Die Commiſſion war 
keinen Augenblick in Zweifel, daß dieſe Verhältniſſe, 
ſo weit ſie das Reich jetzt und künftig betreffen, im 
en Wege geordnet werden können und 
müſſen. 
Wir übergehen die noch übrigen minder wich⸗ 
tigen Punkte. Die Benda'ſchen Anträge bezeichnen 
die Grenze, bis zu welcher die liberale Seite des 
Reichstags gehen kann. Die Entſcheidung ſteht 
bei der Regierung. 


a Deutſchland. 

BAC. Berlin, 9. April. Das Geſetz wegen 
des Sitzes des Reichs gerichtes in Leipzig hat 
nach den Beſchlüſſen des Reichstages ohne jede 
Oppoſition die Zuſtimmung des Bundesrathes er⸗ 
halten. Wir heben dieſes noch einmal um des⸗ 
willen hervor, weil hier und da noch allerlei dunkele 
Andeutungen über irgend welche unvorhergeſehenen 
Hinderniſſe, die ſich der Verwirklichung jenes Be⸗ 
e entgegenſtellen möchten, auftauchen. Die⸗ 
elben gehen aus denjenigen Kreiſen hervor, in 
welchen man, die Wichtigkeit der Frag für die 
nationale Entwickelung übertreibend, Schwierig⸗ 
keiten über Schwierigkeiten zu entdecken bemüht 
geweſen iſt, die der Errichtung des Reichsgerichtes 
zu Leipzig entgegenſtehen ſollten. Hierzu zählt 
denn auch die neuerdings angeblich in Sicht ge⸗ 
nommene Entſchließung der preußiſchen Regierung, 
das Obertribunal für Berlin als höchſten 
Gerichtshof für die preußiſche Monarchie aufrecht 
zu erhalten. Es iſt möglich, daß irgend wo und 
irgend wann eine ſolche Möglichkeit argumenti 
causa ſtatuirt worden iſt; nachdem aber ein Reichs⸗ 
geſetz * 15 welches für Leipzig entſchieden hat, 
werden alle Erwägungen in Betreff der Ausführung 
deſſelben lediglich aus der Sache und nicht aus 
Empfindlichkeiten über die Art des Zuſtande⸗ 
kommens zu ſchöpfen ſein. Dieſe Empfindlich⸗ 
keiten werden von Tag zu Tag mehr verſchwinden; 
9 m ne Neige Ida 2 Fr ei 
5 adurch dem Reiche ſchafft, daß es in ſchi 
lee e mit ven. guten Weihiele wonangeht|in Der 
und fi nicht in die Linie jener Staaten ſtellt, die] tet werden, 
ihre Bedeutung innerhalb des Reiches nach ihren 0 
„Reſervatrechten“ bemeſſen. 

— Die Corvetten „Vineta“ und „Eliſa⸗ 
be th,“ jene auf zweijähriger in dieſem Herbſte zu 
Ende gehender Reiſe um die Erde in der Richtung 
von ON nach Weit, dieſe desgleichen feit vorigen 
Herbſt von Weſt nach Oſt, befanden ſich, wie wir 


einem Privatſchreiben entnehmen, am 5. März noch 
PPP 


Gegenſtänden herrühren, und für die Verantwort⸗ 
lichkeit bedeutſame Momente darbieten, beiſpiels⸗ 
weiſe die verzinsliche Anlage der vorhandenen 
rg Für die Zukunft fei die Ausdehnung 
olcher Einnahmekategorien wohl denkbar und ein 
organiſches Geſetz, wie das vorliegende, dürfe nicht 
lediglich auf den gegenwärtigen Zuſtand berechnet 
5 und ſeine Vorſchriften vorübergehenden that⸗ 
ächlichen Verhältniſſen anpaſſen. n der Com- 
miſſion wurde zwar damals der allgemeinere 
Grundſatz angenommen, daß ſämmtliche Mehr⸗ 
einnahmen als Etatsüberſchreitungen zu betrachten 
ſeien, es wurde aber von mehreren Seiten die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen, daß es vielleicht noch im 
Plenum gelingen werde, auf der Baſis des Aus⸗ 
einanderhaltens derjenigen Einnahmequellen, bei 
welchen der Verwaltung für Etatsüberſchreitungen 
eine Verantwortlichkeit aufzubürden iſt oder nicht, 
unter Mitwirkung der Reichsregierung zu einer 
Verſtändigung zu gelangen. Die Regierung ihrer⸗ 
ſeits verhielt ſich damals ablehnend gegen jede 
Hereinziehung der Mehreinnahmen. Es iſt dringend 
zu wünſchen, daß eine Verſtändigung auf der ange⸗ 
gebenen Grundlage jetzt endlich gelinge. 

Ein zweiter Differenzpunkt betrifft das Recht 
des Kaiſers, Defecte niederzuſchlagen. In 
der Regierungsvorlage wird daſſelbe gag all: 
gemein in Anſpruch 1 nach dem Amen- 
dement v. Benda ſoll es auf diejenigen Defecte 
keine Anwendung finden, welche durch außeretats⸗ 
mäßige Ausgaben, Etatsüberſchreitungen oder auf 
Anordnung einer der oberſten Verwaltungs⸗ 
behörden des Reiches entſtanden find. ie 
Commiſſion von 1874 hatte unter die Ausnahmen 
auch diejenigen Defecte aufgenommen, welche durch 
eine ſtrafbare Handlung des Erſatzpflichtigen ent⸗ 
ſtehen; doch wurde damals bereits anerkannt, daß 
die Beſtimmung zu Härten führen könne, wenn es 
ſich um ſehr geringe, wenn auch unter den Begriff 
der ſtrafbaren Handlung . Vergehen handle. 
Dagegen fand die Aufnahme derjenigen Defecte, 
welche auf Anordnung einer der oberſten Ver⸗ 
waltungsbehörden beruhen, in der Commiſſion 
allſeitige Zuſtimmung, weil ſie ein nothwendiger 
Ausfluß der Veranſwortlichkeit iſt, mit welcher 


Verſuchsſtation eröffnet, nachdem zwei C emiker, 
die Herren Dr. Wildt und Bochmann, berufen und 
ein beſonderes Grundſtück erworben und ausgebaut 
worden. * Dr. Wildt vertritt die Anſtalt nach 
außen und ſtellt die Unterſuchungen über Thier⸗ 
ernährung und landwirthſchaftliche Gewerbsfragen 
an, während er zugleich die Controle über Futter⸗ 
mittel und Samen führt; Hrn. Bochmann ſind die 
Arbeiten über Düngung, Ackerboden, Pflanzenbau 
und Dungmittel⸗Controle unterſtellt. Beide Herren 
arbeiten ſelbſtſtändig und unabhängig von einander, 
vertreten ſich aber gegenſeitig in Behinderungs⸗ 
fällen. Bisher ſind fur die Anſtalt 26 368 Mk. 
aufgewendet worden; der Etat für das nächſte Jahr 
iſt auf 46 774 Mk. 7 feſtgeſetzt, während 
die Einnahme zu 42 037 Mk. veranſchlagt iſt; . 
Deckung des Deficits iſt ein Darlehn von 6000 Mk. 
in Ausſicht genommen. — Ein anderes für die 
Landwirthſchaft unſerer Provinz hocherfreuliches 
Ereigniß it die Gründung einer Acker bau⸗ 
Mittelſchule in Frauſtadt, welche ebenfalls 
in der erſten Hälfte des April mit zwei Klaſſen, 
einer combinirten Vorbereitungsklaſſe und der drit⸗ 
ten Fachklaſſe wird eröffnet werden. Als Leiter 
der Anſtalt iſt der bisherige Oberlehrer Struve 
vom Gymnaſium zu Sorau zugleich als Lehrer 1— 
die mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen 
Disciplinen gewonnen worden; ihm tritt Dr. 
Müller, bisher Docent in Eldena, für die ſpeciell 
landwirthſchaftlichen Fächer zur Seite. Für die 
dritte (unterſte) Fachklaſſe wird die Fähigkeit eines 
8 Tertianers erfordert, und in der erſten 
Fachklaſſe ſoll 1 Stunde in Religion, je 2 Stun⸗ 
den im Zeichnen, in der Phyſik und in Zoologie 
und Botanik, je 3 Stunden im Deutſchen, Fran⸗ 
Rigchen und Lateiniſchen, je 4 in Mathematik und 
te in Mineralogie und Chemie, und in Ge⸗ 
te und Geographie, und 6 Stunden endlich 


gegenüberſtehen, eine Verantwortlichkeit, welche im 
egebenen Falle völlig illuſoriſch gemacht werden 


juſtificirende Cabinetsordre zu decken 
Weiterhin iſt in den v. Baal Anträgen 
von hervorragender Wichtigkeit die Wiederaufnahme 
eines von der Commiſſion im Jahre 1874 ange⸗ 
nommenen Paragraphen, nach welchem Vergütungen 
und Rückzahlungen auf indirecte Steuern, 
ſowie Steuer⸗ und 17 1 für ganze 
Kategorien von Steuerpflichtigen nur auf Grun 
des Geſetzes bewilligt werden dürfen. Die Be⸗ 
deutung der von der Commiſſion hier gemachten 
FEC CCC 


Aufführung des Geſang⸗Vereins. 
Wieder ſieht ſich Referent in die eigenthümliche 
Situation verſetzt, über eine Aufführung des 
Danziger Geſang⸗Vereins kritiſche Nachleſe ge“ 
zu müſſen. Solche Vorausnahme der Kritik von 
anderer Seite über ein aufzuführendes Werk mag 
für as Unternehmen werthvoll und nützlich fein, 
für en ſtändigen muſikaliſchen Referenten eines 
Blattes iſt ſie es nicht, der wohl mit Grund das 
Vorrecht und auch die Freude beanſpruchen darf, 
das Publikum in eine neue Tonſchöpfung ein⸗ 
zuführen, der ſich nun in feinen Dispoſitionen ge: 
ſtört ſieht und inſofern nicht freie Hand hat, als 
er befürchten muß, durch weitere ſpeciellere Aus⸗ 
laſſungen über einen und denſelben Gegenitand 
ven Leſer zu ermüden. Ein anderweitiges Eins 
greifen in die Functionen des officiellen Referenten 
pflegt auch nirgends Uſus zu fein, es ſei denn 
etwa, daß körperliche oder geiftige Invalidität ihm 
das Zuführen einer Stellvertretung wünſchenswerth 
macht. Auf dieſem Standpunkte aber hofft Referent 
nech nicht angelangt zu ſein. Für künftige Fälle 
müßte dieſer auf eine ihm aufgedrungene Nach⸗ 

prechung der Concerte des Geſangvereins 
nicht leiſten. Nach dieſer gm augenblickliche 
Stellung bei der Danziger Zeitung wahrenden 
Vorbemerkung wendet ſich Referent in diesmal 
gebotener Kürze der Aufführung der Muſik zu 
Ecenen aus Goethes „Fauſt“ von Robert 
Schumann zu. 

Das Werk imponirt nicht nur durch Geiſtes⸗ 
tiefe und Originalität, es wirkt auch anziehend 
durch die in Schumann wurzelnde eigenartige 
Subjectivität, die den Hörer mit unwiderſtehlichem 
Reiz feſſelt, ſelbſt in ſolchen Momenten, wo der 
kritiſche Verſtand ſich ſagen muß, daß auch das 

ervorragendſte Genie nicht ohne Schwächen iſt. 

as tiefinnerliche Phantaſieleben Schumann's ge⸗ 

Itete ſich nach außen hin nicht immer zu jener 

bjectivität des Ausdrucks, zu jener plaſtiſchen 
Klarheit, wie fie in den Werken der Klaſſiker lebt. 

® einem Mozart, einem Beethoven, einem 
Mendelsſohn leichtes Spiel war: das Verſchmelzen 
der Idee mit einer ſchönen, vollendeten Form, das 
at dem genialen Schumann bei ſeinem Schaffen 
große Schwierigkeiten bereitet. Auch die 
Fan din iſt nicht frei von augenſcheinlichem 
1 der namentlich in der zweiten Abtheilung 
des Werkes, die außerdem durch einzelne Längen etwas 
ermüdet. Wenn aber nach einer andern Seite hin 
ſo unendlich viel gegeben iſt, an muſikaliſcher 
Erfindungsgabe, an 8 Reichthum und 
o Großes und Schönes 


darzubieten hat, wie der Schöpfer der „Fauſtmuſik,“ 
der verſöhnt auch mit manchen Mängeln. Und 
hätte Robert Schumann ſeine Schwächen nicht, 
ftünde ihm die 1 75 Politur der Mendelsſohn'ſchen 
Tonformen zu Gebote, ſo wäre er eben nicht der 
echte Schumann und von ſeiner entſchieden aus⸗ 
geſprochenen Originalität würde ein Erkleckliches 
Peer worden ſein. Da der allgewaltige 

eethoven ſich des Fauſt⸗Stoffes nicht bemächtigt 
at, ſo wäre außer Schumann kaum ein zweiter 

onſetzer Bee: geweſen, dem hohen Fluge der 
Goethe'ſchen Dichtung zu folgen und dieſe zu 
erfüllen mit einem ſo herrlichen, erhabenen Muſik⸗ 
gi te. Das geheimnißvolle Dämmerlicht, das 

yſtiſche des zweiten Theiles von Goethe's „Fauſt“ 
mußte auf den tiefſinnigen Tondichter, der ſchwere 
Gedankenarbeit und phantaſtiſche Grübeleien liebte, 
eine beſondere Anziehungskraft ausüben. Das 
war ein geeigneter Stoff für Phantaſie und Ver⸗ 
fen) ein poetiſcher Vorwurf, welcher der lac 
eriſchen Richtung Schumann's auf das Glücklichſte 
entgegen kam. 

Zur Herbeiführung eines dramatiſchen Zu⸗ 
ſammenhanges ſind in den Text auch einzelne 
Scenen aus dem erſten Theile des Fauſt⸗Werkes 
aufgenommen worden, und zwar beſteht die erſte 
Abtheilung des Werkes ausſchließlich aus jenen 
Scenen, die zunächſt das Liebesleben Gretchens mit 
fallen ſchildern (Scene im Garten), dann die Ge⸗ 
allene vor dem Bilde der Mater dolorosa („Ach 
neige, du Schmerzensreiche“) vorführen und mit 
der ergreifenden Kataſtrophe im Dom zum Abſchluß 
ER In der Gartenſeene ſpiegelt fi das 

innige und die Innigkeit der Schumann'ſchen 
Melodik in anziehendſter Färbung ab, freilich 
macht es der Componiſt weder den Sängern, noch 
dem Orcheſter leicht, ſeinen Intentionen vollkommen 
nachzukommen. Die Complieirtheit der Schumann⸗ 
ſchen Muſik iſt bekannt, und daß der Tonſetzer bei 
Illuſtrirung eines Goethe'ſchen „Faust“ für die 
Ausführenden noch unendlich größere Schwierig⸗ 
keiten aufthürmt, als z. B. in dem duftig märchen⸗ 
haften „Paradies und Peri“ liegt in der Natur der 
Sache begründet. Gretchens Monolog iſt tief 
empfunden und hat ergreifende Momente. Die 
Scene im Dom, mit der einſchneidenden Mahnun 
des böſen Geiſtes und dem erſchütternden, tunſtvol 


langen wird. Ab abb von den großen Schwierig⸗ 
keiten dieſer uſik im Allgemeinen, ſind es 
namentlich die vielen Soloportien, deren Beſetzung 
nahezu ein unüberwindliches Hinderniß bildet. Für 
alle dieſe, wenn auch nicht gleich großen, aber 
immer . bedeutenden Solopartien künſt⸗ 
leriſche Kräfte zu e iſt unmöglich und eben 


ſo unmöglich dürfte es ſein, aus Dilettantenkreiſen 
eine genügende Anzahl hinlänglich kräftiger und 
gebildeter Stimmen ai ee So dankens⸗ 
er auch die Vorführung des Schumann'ſchen 
Werkes iſt, ſo viel Anerkennung auch der große 
darauf verwendete Fleiß verdient, ſo läßt ſich doch 
die Bemerkung kaum unterdrücken, daß die Anfor⸗ 
derungen der Fauſt⸗Muſik das Maß der 1 
Kräfte überſtiegen und daß der Danziger Geſang⸗ 
Verein mit viele Aufführung bei weitem nicht die 
vortreffliche Wirkung von Händel's „Joſua“ ers 
reichte. Mit Ausnahme der Partie des Fauſt, für 
die Herr Felix Schmidt aus Berlin gewonnen 
war, wirkten in den Soli nur einheimiſche Dilettan⸗ 
ten, zum Theil recht tüchtig und mit gutem Ver⸗ 
ſtändniß, zum deer aber nicht ausreichend und 
von zu energieloſer Stimmfärbung. Die Dis⸗ 
cretion verbietet eine nähere Begründung 
und kritiſche Sichtung des Solomaterials. 
err Felix Schmidt, Lehrer an der 
erliner Königl. Hochſchule für Muſik, 
erfreute nicht nur durch ſeine friſche, ſympathiſche 
Barytonſtimme, ſondern auch durch feine tadelloſe 
techniſche Sicherheit und Buch die ſchwungvolle 
Energie des Vortrages, welche der Muſik zu ihrem 
vollen Rechte verhalf. Sehr zu loben iſt auch die 
reine, deutliche Textausſprache. Hin und wieder 
war der Ton etwas unruhig und nicht ganz frei 
von der Manier des Tremulirens. — Die Chöre 
wirkten im Ganzen recht volltönend und ſicher, 
ſo das mächtige „Dies irae“, und nach der zarten 
Seite hin wurde der wundervolle Chor: „Waldung, 
ſie ſchwankt os wohl nüaneirt gefungen. Der 
ſchöne, aber ſehr ausgedehnte Schlußchor, mit viel⸗ 
facher Hineinwebung mehrſtimmiger Soli: „Alles 
Vergängliche iſt nur ein Gleichniß“ war im 
Tempo etwas ſchleppend. Mit der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Orcheſters hat ſich der eifrige Leiter 
der Aufführung, Herr Muſik⸗Dirigent Lauden⸗ 
bach, gewiß große Mühe gegeben, es war nur zu 
bedauern, daß ihm das im disereten Begleiten 
eübtere Theaterorcheſter nicht zur Verfügung 
ſtand, was auch manchen Soliſten, die ſich nicht 
ſelten zu ſehr gedeckt ſahen, ganz e ge⸗ 


2 
partie ſehr le Texte einige Monotonie 
er als in der erſten Abthei⸗ 


mit Soli, welcher in Elfenweiſe den auf blumigen 
Raſen gebetteten Fauſt umſchwebt, iſt zart duftig 


von denen die ae dem Fauſt ſo verhängnißvoll 


ie dritte Abtheilung iſt eigentlich ein won 
Fuge gebildet aus verſchiedenartigen Chören 
elige Knaben, Engel, jüngere Engel, vollendetere 


keit und trotz des Reichthums an genialen Combi⸗ 
N nationen von überraſchender Ueberſichtlichkeit und 
eingeflochtenen „Dies irae, dies illa“ u. ſ. w. des Klarheit der Form. Auch der Laie wird von der 
Chors iſt ein Meiſterſtück in Erfindung und Aus⸗ Schönheit dieſer Muſik ſchon bei erſtmaligem 
führung, und von wahrhaft großartiger Wirkung. Hören tief berührt werden. Das Einzige, was 

Von der zweiten Bee hat Schumann man bei der Fauſtmuſik bedauern muß, iſt der 
nur Scenen aus dem zweiten 0 des „Fauſt“ Umſtand, daß fie wohl nur in ſeltenen Fällen zu 
ausgewählt und zwar mit glücklichem Griffe einer durchaus befriedigenden Darſtellung ge⸗ 


weſen wäre. 


der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Poſen 
vereinigt worden, zumal man die letztere von 
Bromberg hierher verlegt hat? — Der Verein der 
Lehrer an höhern Unterrichtsanſtalten hat 
in der letzten General⸗Verſammlung (5. April) ſeine 
Auflöſung beſchloſſen. Wenn früher ſchon Über 
Mangel an Theilnahme geklagt worden, ſo trat 
dieſes Mal derſelbe ſo klaffend hervor, daß ein 
ferneres Erhalten unmöglich geworden; es waren 
nicht einmal die Referenten der beiden wichtigſten 
Punkte der Tagesordnung erſchienen, obgleich beide 
am hieſigen Orte wohnhaft ſind. Der Verein hatte 
zwar 91 zahlende Mitglieder, aber unter dieſen 
nicht 14, die für denſelben etwas thun wollten. 
Das ſind in der That nicht ſehr erfreuliche Zuſtände 
und machen dem Stande durchaus keine Ehre; 
wenn man auf Beſſerſtellung, auf Hebung dringt, 
ſo ſollte man doch nie vergeſſen, daß man mit tüch⸗ 
tiger Arbeit beginnen müſſe in der feſten Zuverſicht, 
daß eine amtliche Anerkennung derſelben niemals 
fehlen werde. Am wenigſten Sn für ſolche Ver⸗ 
eine diejenigen Mitglieder zu ertragen, welche ſich 
mit der Zahlung des jährlichen Beitrages begnü⸗ 
gen, im übrigen aber dem Verdachte unmöglich 
entgehen können, auf pe Schultern zu tragen. 
Der Verein der Realſchulmänner hat in ein bis 
ao Jahren großartige Dimenſionen angenommen. 
die Delegirten⸗Verhandlungen in Berlin haben 
die kühne Behauptung aufgeſtellt, daß eine einheit⸗ 
liche mittlere Lehranſtalt zur Zeit nicht möglich 
ſei, aber man findet in den Verhandlungen den 
Beweis dafür nicht erbracht. Das Gymnaſium in 
den 40er Jahren ſcheint in Bergefienheit gerathen 
7 ſein: wir kämpfen auch nicht mehr um die 
inheitsſchule, wir kämpfen nur noch für die 
Reform der Gymnaſien, die nothwendig ſich 
ea muß, unbekümmert um das Schickſal der 
Realſchule. Unſer Gymnaſium muß natio⸗ 
naler werden, das iſt das ceterum censeo! 


Schweiz. 

Bern, 5. April. Aus dem Geſchäftsbericht 
des eidgenöſſiſchen politiſchen Departements über 
das Jahr 1876 iſt ein Spezialfall von allgemeinem 
Intereſſe der Erwähnung werth. In der Schweiz 
niedergelaſſene Ausländer hatten beim Bundes⸗ 
rath gegen den ihnen von den Cantonalbehörden 
lichen Sg Zwang, ihre Kinder in die öffent⸗ 
lichen Schulen zu ſchicken, Proteſt erhoben. Sie 
gingen dabei von dem Grundſatz aus: daß, wenn 
ein in der Schweiz niedergelaſſener Ausländer ſich 
bewogen ſieht, ſeine Kinder vom öffentlichen Unter⸗ 
richt fern zu halten, dieſe Fernhaltung nur die 
Ausübung eines ihm zuſtehenden Rechtes iſt, da 
man Verpflichtungen, welche allein für die Schweizer 
> nicht auch den Ausländern auferlegen kann. 

er Bundesrath ſeinerſeits ſchloß ſich dieſer Auf⸗ 
ſſung der Frage nicht an, und erklärte, den 
roteſt abweiſend: „Das eidgenöſſiſche öffentliche 
Recht betrachtet die Frage der intellectuellen Ent⸗ 
wickelung des Bürgers durch die Fürſorge des 
Staats als im öffentlichen Intereſſe liegend. Dieſe 
Frage berührt alſo gleichmäßig alle Perſonen, 
welche auf dem Gebiete der Eidgenoſſenſchaft ſich 
aufhalten, ſo daß die gleiche Verpflichtung auf den 
Schweizer Bürgern und den Ausländern laſtet, 
wobei jedoch ſeitens der Schweiz den anderen 
Sta gegenüber den im Auslande weilenden 
rn das Recht der gleichen Behandlung 
n iſt.“ — Eine andere von Schweizern 
f uslande gemachte Eingabe, welche das 
ach ſtellte: der Bundesrath möge die Macht be⸗ 
zeichnen, unter deren Schutz fi die ar a in 

. te Ländern, wo die Schweiz keine Ver⸗ 
treter hat, vorkommenden Falls zu ſtellen haben, 
wurde dahin beantwortet: daß die Wahl dieſer 
Macht dem freien Willen der betreffenden Schweizer 
anheimgegeben ſei und der Bundesrath bei vieler 
Wahl keinesfalls interveniren, ja nicht einmal dieſe 
oder jene Macht ſpeciell zu dieſem Zweck empfehlen 
könne; indeſſen theile er mit, daß die diplomatiſchen 
und die Conſular⸗Agenten des Deutſchen Reichs 
und der Vereinigten Staaten von ihren . 
die Generalinſtruction erhalten haben: allen 
Schweizern, welche ſie darum anſprechen, an ſolchen 
Orten, wo keine officiellen Vertreter der Eidge⸗ 
noſſenſchaft vorhanden, ihren eg zu gewähren; 
nichtsdeſtoweniger ſtehe denſelben aber trotzdem die 
Wahl einer andern Macht frei. Dieſe Notiz wird 
für die im Auslande weilenden Schweizer nicht 


t 5 
ohne Intereſſe ſein raukreich 


2 
+++ Paris, 9. April. Während Jules 
Simon in Marſeille den Gemeinderath zur Mäßi⸗ 
ung ermahnt und der Unterrichtsmininiſter im 
elehrten⸗Congreß zu Paris ſein feſtes Vertrauen 
auf die Zukunft der Republik ausſpricht, greifen 
die Blätter der gegneriſchen Parteien Beide mit 
einer Heftigkeit an, als ſtünde noch vor der Wieder⸗ 
eröffnung der Kammern eine Miniſterkriſis in Aus⸗ 
ſicht. Sogar der orleaniſtiſche „Soleil“ gerirt ſich 
als Vertheidiger der katholiſchen Veteine und 
wirft Jules Simon als halbes Verbrechen, 27 
falls als einen politiſchen Mißgriff vor, die katho⸗ 
liſchen Gemüther gereizt und die katholiſche Em⸗ 
pfindlichkeit verletzt zu haben, während der Miniſter⸗ 
räſident nichts weiter gethan hat, als dem Polizei⸗ 
Präfecten in Erinnerung zu bringen, er möge auch 
dem katholiſchen Comité gegenüber beſtehende Ge⸗ 
ſetze zur Anwendung bringen. Der „Soleil“ be⸗ 
nutzt die willkommene Gelegenheit, den Katholi⸗ 
eismus als die einzige Macht hinzuſtellen, die im 
Stande wäre, gegen die wachſende Demoraliſation 
der bürgerlichen Geſellſchaft erfolgreich anzukäm⸗ 
pfen, und die Macht deſſelben hemmen, hieße nichts 
andres, als die Partei des Umſturzes kräftigen, 
den Schrecken der Revolution Thür und Thor 
öffnen. — Heute werden im ganzen Lande die 
pril⸗Sitzungen der Generalräthe eröffnet. — 
Geſtern iſt Jules Simon wieder nach Paris zurück⸗ 
gekehrt. — Die Vorſtände der drei Linken der Depu⸗ 
tirtenfammer halten heute eine Verſammlung 
und werden, wie es heißt, den Beſchluß faſſen, eine 
Audienz beim Miniſter⸗Präſidenten zu verlangen, 
um ihn mit ihren Wünſchen bekannt zu machen, 
welche als die der Mehrheit der Deputirtenkammer 
u gelten haben würden. Dieſe Handlungsweiſe 
der republikaniſchen Führer wird von den Organen 
der Camarilla im Elyſée für gänzlich unzuläſſig 
erklärt, da die Herren nicht die Befugniß beſäßen, 
auch während der parlamentariſchen Ferien ſich zu 
verſammeln und einen Druck auf die Regierung 
ausüben zu wollen. Der „Soleil“ bemerkt dazu, 
owohl der Pariſer Gemeinderath, wie die Vertreter 
5 eputirtenkammer verletzen das Geſetz. Man 


eee e pa a a en nz u ta 


3 geneipt aus dieſer Sprache nicht allein auf bie 
öglichkeit der Auflöſung des Pariſer Gemeinde⸗ 
rathes, ſondern auch auf die der Deputirtenkammer 
zu ſchließen. — Das „Journal officiel“ bringt 
zahlreiche Ernennungen von Mitgliedern und Be⸗ 
amten der Apellhöfe und der Tribunale erſter 
Inſtanz für Frankreich und Algerien, ferner ein 
Decret, wodurch 33 am Aufſtande von 1871 Be: 
theiligte theils gänzlich begnadigt, theils 
mit Strafmilderungen bedacht werden. — 


der Miniſter⸗Präſident in der Sitzung des Miniſter⸗ 
rathes, die am nächſten Dienſtag ſtattfinden ſoll, 


dem Präſidenten der Republik die ſeit mehreren 
Wochen angekündigten Veränderungen unter den 


Präfecten zur Unterſchrift vorlegen wird. Des⸗ 


gleichen wird auch viel von wichtigen Veränder⸗ 


ungen im Perſonal der Gefängniß⸗Directionen 
geſprochen, die demnächſt in die Hand genommen 
werden ſollen, und in Folge der Verſetzung in den 
Ruheſtand mehrerer Beamten dieſer Branche noth⸗ 
wendig werden. — Hier iſt ſoeben ein bedeu⸗ 
tender Arzt Doctor Cintrat innerhalb weniger 
Stunden an Bräune geſtorben, die er ſich bei Be⸗ 
re eines Kindes, welches an dieſer Krank⸗ 
eit litt, zugezogen hatte. — Der Mörder Moyaur 
deſſen an bieder Stelle früher Erwähnung geſchehen, 
verweigert ſeit einigen Tagen Speiſe zu ſich zu 
nehmen und iſt nach der Krankenabtheilung des 
Gefängniſſes gebracht worden, wo er von 2 Aerzten 
und 6 Polizei⸗Agenten beobachtet wird. 


talien. 

Rom, 6. April. Die Exkönigin Iſabella hat 
dem Papſte 3 — die in Ausſicht ſtehende Ver⸗ 
mählung des Königs Alfons mit der Tochter des 

erzogs von Montpenſier angezeigt; neueren 
Nachrichten aus dem Vatican zufolge iſt jedoch die 
Heirath aufgeſchoben. Es heißt hier, König Alfons 
habe um die ältere Prinzeſſin Maria Chriſtina für 
ich werben laſſen, gleichzeitig aber mit der jüngeren, 

karia de las Mercedes, einen Briefwechſel gelührt 
Hieraus ſeien Reibungen entſtanden, woran beide 
Ra ſcheiterten. — Das Befinden des 

apſtes iſt leidlich, wenn auch ſeine Geſtalt in 
Fuße unregelmäßiger Function der Fontanelle des 

ußes gebeugter erſcheint. 

England. 6 

© London, 8. April. Einer Mittheilung 
der „Times“ gegenüber, wonach die Türkei einge⸗ 
willigt hätte, abzurüſten und der Friede dem⸗ 
nach geſichert wäre, bemerkt der „Obſerver“, daß 
auf der türkiſchen Botſchaft bis jetzt keine Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nachricht eingetroffen ſei und daß 
ebenſowenig das Auswärtige Amt derartige Mit⸗ 
theilungen erhalten habe, obwohl der Ton, in 
welchem die letzten aus Konſtantinopel einge⸗ 
troffenen Nachrichten gehalten ſeien, zu der Hoff 
nung berechtigte, daß die Türkei die bereits be⸗ 
ſtehenden Schwierigkeiten durch ihre Weigerung, 
das Protokoll in Betracht zu ziehen, nicht größer 
machen werde. — Heute wurde in allen katholiſchen 
Kirchen Großbritanniens die neueſte Allocution 
des Papſtes über die Lage der Kirche in Italien 
von der Kanzel verleſen. — Am nächſten Mittwoch 
wird Herrn Schliemann von dem Verein der 
britiſchen Architekten ein Ehrendiplom überreicht 
werden. Lord Houghton wird bei der e 
den Vorſitz führen und unter Anderen wird au 


Gladſtone anweſend fein. Schliemann wird eine“! 


Vortrag halten: „Vergleich zwiſchen Troja und 
Mykenae“. — Am e Montag wurde zu 
Leeds nach engliſcher Sitte eine Hinrichtung durch 
den Strang vollzogen. Bei dieſer Gelegenheit riß 
der Strick und der zum Tode Verdammte ſtürzte 
vom Galgen hinunter, ohne dabei die Beſinnung 
zu verlieren und mußte nun die entſetzlichen 
Qualen der Todesangſt während der Vorbe⸗ 
reitungen zu einer zweiten Procedur, die mehr als 
10 Minuten in Anſpruch nehmen, erdulden. Der⸗ 
ſelbe Scharfrichter, der in Leeds ſein trauriges 
Handwerk in jo ungeſchickter Weiſe ausübte, hat 
ſich vor 12 Jahren in Durham ein ähnliches 
Ungeſchick zu Schulden kommen laſſen. Die dieſe 
letzte Hinrichtung begleitenden Umſtände hatten 
einen ſo gewaltigen Eindruck auf das Publikum ge⸗ 
macht, daß die Sache im Parlament zur Sprache kam. 
Vorſchläge für Subſtituirung einer anderen Art der 
Hinrichtung, ſo wie für die Anſtellung der Scharf⸗ 
richter durch den Miniſter des Innern, anſtatt wie 
bisher durch den Sheriff, blieben erfolglos, da 
Miniſter Croß den Vorfall zwar bedauerte, aber 
erklärte: er hielte den Tod durch den Strang unter 
allen für den am wenigſten ſchmerzvollen, und ſei 
der Anſicht, daß zur oberſten Leitung der Hinrich⸗ 
tungen der in der Grafſchaft anſäſſige Sheriff weit 
geeigneter ſei, als der in London reſidirende Mi⸗ 
niſter, und demgemäß beide Worſcklüg als unan⸗ 
gemeſſen und nutzlos ablehnte. — Obwohl die 
neuerdings hier angelangten Telegramme anzudeu⸗ 
ten ſcheinen, daß Fürſt Bismarck im Amte bleiben 
und nur einen zeitweiligen Urlaub nehmen wird, 
wird es Ihren Leſern dennoch 17 5 ohne rel 
fein, die zufefen der engliſchen Wochenpreſſe 
über das Entlaſſungsgeſuch des Reichskanzlers zu 
vernehmen. Keines der Blätter verſäumt es, der 
Beſprechung dieſer Angelegenheit Worte ſo warmer 
Anerkennung für den Reichskanzler hinzuzufügen, 
wie ſie wärmer kaum in der deutſchen Preſſe ge⸗ 
funden werden. „Schon ſeit einiger Zeit“, ſo ſchreibt 
„Saturday Review“, „iſt es kein Geheimniß ge⸗ 
weſen, daß Fürſt Bismarck zwiſchen Tod und Rück⸗ 
tritt zu wählen hatte. Es iſt nicht unnatürlich, 
daß er dachte, er könne ſeinem Lande beſſer dienen, 
wenn er ſich dem Leben erhalte, um bereit zu ſein, 
wenn irgend ein großes Ereigniß ſein Wieder⸗ 
erſcheinen erfordern ſollte. Er wird ſicherlich willig 
erfunden werden zu helfen, wenn man ſeiner wirk⸗ 
lich bedarf; und der bloße Umſtand, daß er zu be⸗ 


liebiger Zeit feine hohe Stellung wieder einnehmen | H 


kann und daß er die innere und äußere Thätigkeit 
Deutſchlands überwacht, wird einen beſtändigen 
Einfluß auf die von feinen Landsleuten zu befol- 
gende Politik ausüben. Deutſchland mit dem 
Fürſten Bismarck in der Zurückgezogenheit ift eine 
in jeglicher Beziehung größere Macht, als es nach 
dem Tode Bismarck's ſein würde.“ Auf die inneren 
Angelegenheiten Deutſchlands übergehend, meint das 
Blatt, daß, nachdem der Reichskanzler das große Werk 
der Einigung in feinen Hauptzügen vollbracht, es viel⸗ 
leicht beſſer ſei, wenn er die verhältnißmäßig klein⸗ 
lichen ferneren Aufgaben Andern überlaſſe, um 
ſo mehr, da er ja verſichert ſein könne, daß man 
ſeine Hilfe in Anſpruch nehmen werde, ſobald ernſt⸗ 
liche Fehlgriffe vorkommen ſollten. Weshalb er 


Der 
„Moniteur univerſel“ von geſtern theilt mit, daß 


chiedsgeſuchs . habe, ſei ſchwer zu ſagen. 


l 
Stande de 


eigentliche, kriegeriſch geſinnte Militärpartei, der 
ae halten müſſe, nicht 


at er ſich zurück⸗ 
Staats⸗ 


1 8 ten Geiſtes zu verlocken. 
wi N 


Stunde iſt außer 71 mit allem, was wir 
über des Fürſten Bismarck's Charakter wiſſen.“ 
Wenn er ſich eitweilig von den Geſchäften zurück⸗ 
ziehe, ſo babe er wahrſcheinlich Alles wohl ge⸗ 
prüft, ſich ſchleuniger Rückberufung vergewiſſert 
und hege die Abſicht, kräftiger, entſchloſſener und 
weniger behindert als je zurückzukehren, um irgend 
eine Politik zu verfolgen, die er dieſer An⸗ 
ſtrengungen, geheimen Wendungen und dieſer 
Gefährdung ſeiner eigenen Volksthümlichkeit und 
Macht werth erachte. f 


rkei. 

Konſtantinopel, 3. April. Sadullah Bey 
iſt zum Botſchafter in Berlin auserſehen. 
Seine Wahl iſt bezeichnend für die Bedeutung, 
die man dieſem Poſten beilegt. Entweder braucht. 


man für Berlin einen bedeutenden Diplomaten, 


der im Stande iſt, mit Bismarck auf dem Fuße 
der Gleichheit zu verkehren, oder man hält ſich 
dort eine ſchweigſame uno gefügige Gliederpuppe. 
Sadullah Bey iſt aber ein noch 9 Diplomat 
und verſteht zu ſchweigen. Er iſt kaum mehr denn 
35 Jahre alt. Er war zur Zeit Privatſecretär 
Murad's V., verlor mit deſſen Abſetzung ſeine 
Stelle und wurde bald darauf nach Philippopel 
weggeſandt, um an die Spitze der außerordentlichen 
Commiſſion zur Aburtheilung Tuſſun Beys und 
Ahmed Aga's zu treten. Daß er dort keine der 
Regierung mißliebige Milde entfaltete, iſt bekannt. 
Nach monatelangem Hinziehen ließ er ſich auf das 
Drängen Baring's dazu herbei, dem Ahmed Aja 
von Batal den Strang zuzuerkennen; aber dabei 
blieb es. Auch die Kenntniſſe, die er ſich unter der 
Leitung eines deutſchen Philologen erworben, ver⸗ 
hindern ihn nicht, ein echter Türke zu bleiben. 
Eine zweite Veränderung des diplomatiſchen 
Perſonals iſt die Ernennung Murad Effendi's, des 
bisherigen türkiſchen Generalconſuls in Dresden, 
zum diplomatiſchen Vertreter der Pforte im Haag 
und Stockholm. Murad Effendi iſt ſeiner Geburt 
nach Oeſterreicher, aber ſchon lange in türkiſchen 
Dienſten daheim und draußen beſchäftigt geweſen. 
Seine jetzige Verſetzung bildet jedenfalls nur das 
Uebergangsſtadium zu einem wichtigern Poſten. 
Denn die diplomatiſchen Geſchäfte in Holland und 
Schweden ſind kaum der Rede werth; und Murad 
Effendi wird daher auch gleich von vorn herein 
einen einjährigen Urlaub nehmen, um während 
dieſer Zeit in Deutſchland ſeiner Lieblingsbeſchäfti⸗ 
gung, der Dichtkunst, nachzugehen. Seine „türkiſchen 
Skizzen“ haben hier viel Aufſehen gemacht; ſie 
werden demnächſt in der neuen Auflage um ein 
Capitel: „Bakſchiſch“ betitelt, vermehrt werden, 
das über dieſen werkthätigſten und mächtigſten 
aller türkiſchen Heiligen intereſſante Beiträge 
bringen wird. Murad Effendi, der augenblicklich 
in Konſtantinopel weilt, verbringt den größten 
Theil feiner Muße im Konak Edhem Paſchas, 
deſſen vertrauter und langjähriger Freund 
er iſt. Die Wahl Layard's als zeit⸗ 
weiligen Botſchafters iſt 1 des aufgenommen 
worden, da man weiß, daß der Entdecker der 
aſſyriſchen Alterthümer ein Freund der Türkei iſt. 
Die Adreß⸗ Verhandlungen in der Kammer 
haben ge N der montenegriniſchen Frage ein 
vollſtändiges Seitenſtück zu den Verhandlungen 
des großen Nationalraths vom 19. Januar geliefert. 
Fier wie dort wurden die Fealich och mit Eifer 
und Ungeſtüm abgelehnt. Freilich ſchrieb damals 
Lord Salisbury an Lord . daß die Anträge 
Midhat Paſcha's ſo geſchickt geſtellt geweſen ſeien, 
daß eine Ablehnung der Con a unver⸗ 
meidlich geweſen ſei, und heute giebts hier nicht 
wenige, welche von Einpeitſchungen der Mitglieder 
im miniſteriellen Sinne ſprechen. Wie dem auch 
ſein mag, die Montenegriner werden daraus den 
Schluß ziehen, daß ſie ihre Forderungen noch ſtark 
werden beſchneiden müſſen, wenn ſie auf Erfolg 
hoffen wollen. Uebrigens will die Regierung, 
ſobald die Nachricht von der Unterzeichnung des 
Protokolls ihr officiel gemeldet wird, wiederum 


einen Nationalrath einberufen. Einſtweilen hat ſie 


den diplomatiſchen Act mit der Anordnung, die 


Rüſtungen zu beſchleunigen, beantwortet. Edhem 
Paſcha hält an der Unabwendbarkeit de 
Krieges feſt und betrachtet 
mit allem Anhängſel als eine Komödie. 
Trotz alles Liberalismus erlaubt ſich die Regierung 
und ihre Verwaltung zuweilen noch Meiſterſtücke 
einer ultrareactionären gehäſſigen Rache gegen ge⸗ 
legentliche freie Meinungsäußerungen. So ward 
vor einigen Tagen der Redacteur des Witzblattes 
Hayal, M. Th. Caſſape, zu dreijähriger Gefängniß⸗ 
haft verurtheilt, und zwar wegen einer einfältigen 
Zeichnung. Sie ſtellte einen mit Ketten behangenen 
Harlekin dar und ſollte die geknebelte Localpreſſe 
bedeuten. Der Richter hat darin eine Verletzun 
des § 15 des Preßgeſetzes gefunden, der au 
Majeſtätsverbrechen ausläuft. Man höre die feine 
jeſuitiſche Auslegung des urſächlichen Zuſammen⸗ 
hangs zwiſchen dem Artikel und dem Majeftäts- 
verbrechen. „Caſſape — ſo ſoll es in dem Urtheile 
heißen — hat die Preßfreiheit verlacht, welche durch 
die Verfaſſung geheiligt iſt. Alſo hat er das Werk 
des Souveräns verlacht, iſt demnach des Majeſtäts⸗ 
verbrechens ſchuldig.“ Caſſape wird in den drei 
Jahren ſeiner Haft Zeit genug finden, dieſe Beweis⸗ 
führung zu ſtudiren. Ein Appell gegen das Urtheil 
des Stambuler Gerichtshofes iſt de und 
ſo bleibt nur die Berufung auf die Gnade des 
Sultans übrig. Abdul Hamid wird hoffentlich in 
der a1 e Caſſape's den Beweis liefern, 
daß mit der Verbannung Midhat's nicht auch die 
Freiheit und Gerechtigkeit verbannt worden. 
Montenegro. 

Man ſchreibt der „Pol. Corr.“ aus Gettinje, 
31. März: Je trüber ſich die Ausſichten auf den 
Ausgang der in Konſtantinopel ſtattfindenden 
Friedensverhandlungen geſtalten, deſto eifriger be⸗ 
mühen ſich die hier weilenden Vertreter Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns und Englands, den Fürſten zur 
Nachgiebigkeit zu dewegen. Die Stimmung iſt 
aber hier für weitere Conceſſionen eine ſehr 
ungünſtige. Der Fürſt berief alle Senatoren und 


über die wichtige, alle Montenegriner in Athem 
haltende Tagesfrage, man erwog alle Chancen für 
und wider die Fortſetzung des Krieges, und kam 


u dem definitiven Entſchluſſe, die zuletzt geſtellten 
orderungen aufrecht zu halten. Der Senator 

und Wojwode Marko Miljan 0 00 u für 

na 


Wiederaufnahme der einem 


Hafen. 


nach 
bekommen.“ 


Danzig, 11. April. 
[Sch wurgericht.] (Schluß.) Der Weg, auf 
welchem der betr. Vorfall ſich zugetragen, iſt nach dem 


Gutachten des Hrn. Strominſpector und Amtsvorſteher 


Bach als ein öffentlicher zu erachten. Was endlich die 
von der Anklage behauptete Anftiftung zu dem Raube 
der Uhr ſeitens des Kluge anbelangt, fo ergiebt ſich 
aus der Beweis⸗Aufnahme dafür fein Anhalt, es Liegt 
hiefür nur die Bezüchtigung durch ſeinen Complicen 
Schulz vor. Das Verdict der Geſchworenen erklärte 
mit mehr als 7 Stimmen beide Angeklagte der 
Mißhandlung ſchuldig, dagegen den Kluge 
der Anftiftung zum Raube nichtſchuldig Die ihnen 
bezüglich des Schulz vorgelegte Raupfrage deant⸗ 
worteten die Geſchworenen in der Hauptſache bejahend 
mit 7 gegen 5 Stimmen, die beiden erſchwerenden Um⸗ 
ſtände, od er Gewalt gegen die Perſon des Kirſchner ans 
gewendet und ob die That auf einem öffentlichen Wege 
geſchehen ſei, bejahten ſie aber mit mehr als 7 Stimmen, 
ebenſo wurden mildernde Umſtände mis mehr als 
7 Stimmen verneint. Der Gerichtshof fand in dieſem 
Theil des Verdicts einen Widerſpruch und kaſſirte 
daſſelbe. Der neue Wahrſpruch lautete auch bezüglich 
der beiden erſchwecenden Umſtände auf ſchuldig mit 7 
gegen 5 Stimmen und verneinte mit der gleichen 
Stimmenzahl die mildernden Umſtände. Der Gerichts 
hof, welcher hiernach definitiv zu entſcheiden hatte, rat 
in ſo weit der Majorität bei, daß er den Schulz des 
einfachen Raubes (Diebſtahl mit Anwendung von 
Gewalt gegen die Perſon des Beſtohlenen) ſchuldi 
erklärte, dagegen trat er der Minorität darin bei, bob 
der Treidelweg, auf welchem ſich die Affäre abgeſpielt 
hat, als ein öffentlicher Weg nicht zu erachten fer 
und daß im vorliegenden Falle mildernde Umſtände 
als vorhanden anzuſehen ſeien. Demnach wurde 
Schulz wegen Raubes, verübt unter mildernden Um⸗ 
ſtänden, und wegen Körperverletzung zu 2 Jahren 
4 Monaten Gefängniß, wovon 4 Monate auf die 
erlittene Unterſuchungsbaft abzurechnen. * zum 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre 
verurtheilt, Kluge don der Anklage der An⸗ 
ſtiftung zum Raube freigeſprochen und nur wegen 
Körperverletzung zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt, 
aber ſofort in Freiheit geſetzt, da dich Strafe durch 
die erlittene ca. Zmonatliche Unterſuchungsbaft für ver⸗ 
büßt erachtet wurde. 5 } 
„Zur Behebung von Zweifeln macht das Krieges 
Minifterium bekannt, daß diejenigen Mannſchaften. 
welche den einer Militärbehörde oder militäriſchen Ans 
ſtalt angehörenden, bezw. zu derſelben commandirten 
Offizieren als Burſchen zugetheilt werden, zu den ab⸗ 
commandirten Mannſchaften im Sinne des § 20 der 
Disciplinar⸗Strafordnung für das Heer zu rechnen 
ſind. Die bezeichneten Mannſchaften unterſtehen daher 
während der Dauer des bezüglichen Verhältniſſes, inſo⸗ 
fern den Chefs oder Directoren der betreffenden Be⸗ 
hörde ꝛc eine beſtimmte Disciplinar⸗Strafgewalt bei⸗ 
wohnt, in disciplinärer Hinſicht — und ebenſo in Ans 
ſehung der Befugniß zur Urlaubsertheilung — grund⸗ 


dieſes Protokoll 


Miniſter zweimal zu außerordentlichen Berathungen 
zuſammen. Man debattirte lange und Ba 8 


1 


hergeſtellt werben follen, fo kann von keiner Seite 
gefordert werden, daß die Wiederherſtellun erfolge. 
Ebenſo wenig kann gefordert werden, daß 
irgend welche Veränderungen am Pieckeler Canal 
vorgenommen werden. 


Baie 4 — Mei e bud Bu - 
eil, welchem fie an > w 
— And‘ e angehören, beziehungsweiſe 


nicht: den Domikanerplatz. Sollten auch nicht fo 


di wurden durch das ausſtrömende Kohlenoxydgas betäubt 
koſtſpielige Anpflanzungen wie am Wallplatz ꝛc. gemacht i 


und ohnmächtig. Es find außerdem gegen 30 Ziegen 
mitbegraben worden. In Calanca ſoll man kaum ſeines 
Lebens ſicher fein, indem überall Lawinen oder he 
durch Schnee und Waller aufgelockert, in's Thal ber: 
unter ftürzen. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
10. April. 

Geburten: Arbeiter Bernhard Friedrich, T. — 
Schiffer Ernſt Friedrich Wilhelm Kuley, S. — 
Bahnhofs⸗Reſtaurateur Jacob Rutkowski, S. — Tiſchler 
Ferdinand Guſtav Wien, T. — Seemann Carl Re 
towski, T. — Arbeiter Auguſt Roſchkowski, T. 
Wachtmann Peter Paul Bela, T. — Schuhmacher 
Adam Danielowitz. T. — Schneider Adolf Apfel, S. 
Bäcker Gottfried Julius Genſch, S. — Schuhmacher 
Martin Gottlieb Vatareck T. . 

Aufgebote: Diener Gottfried Taddey mit Friedericke 
Wilhelmine Aldrecht. — Commis Friedrich Wilhelm 
Bord mit Martha Joſefine Clifabetyd Stein. — Hof: 
meiſter Friedrich Ludwig Gottlieb Pochert mit Wil⸗ 
helmine Lietzau. — Arbeiter Friedrich Wilhelm Hintz 
mit Catharina Anna Karpp. 

Heirathen: Kreis-Gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Joh. 
Wendalieus Oskar Bauer mit Marie Lonuiſe Bückling. 
— Kaufm. Nobert Herrmann Lan mit Eliſab. Caroline 
Henze. — Kantor Simon Lewin in Dramburg mit 
Jutta Auerbach. — Rentier Johann Carl Luſchnath 
mit Pauline Amande Hedwig Barck. — Seemann Joh. 

oſef Eggert mit Anna Dorothea Runde. — Uhrmacher 
tio Hugo Willms mit Emma Marie Math. Thurau. 
— Bäckergeſell Johannes Radiſchat mit Eliſe Auguſte 


ilhelm. 

Todesfälle: Wächter Heinr. Theod. Schiefelbein, 
33 J. — 9 d. Kaufm. Friedr. Wirth,. 9 J. — T. d. 
Muſikers Aug. Wagner, % S Sone b er. 
a. Ouaſter, 4% J. — S. d. Hauptmanus Wilh. 

ug. v. Lüdinghauſen, gen. Wolff, 9 M. — T. d. 
Wachtmanns Peter Paul Bela, / St. — Wirklicher 
Forſtmeiſter a. D. Carl Schultz, 79 J. 


5 N — — . ——Eũ 
Lielegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10, April. Wie die „Poſt“ aus 

oz ran gutunterrichteter Quelle hört, lehnte 

er Kaiſer in Gnaden das Penſionsgeſuch Bis- 
marck's ab; doch wird dem Fürſten ein längerer 

Urlaub bewilligt. Die Vertretung in allen 

i Reichs eſchäften erhält der Vice⸗ räfident des 

. iſchen Miniſteriums, Camp auſen, als 

PR lteſter Minifter. Dem Reichstage wird morgen 
5 die bezügliche Mittheilung zugehen. Die „Nord⸗ 

N deutſche Allg. Ztg.“ dementirt auf das Ent: 

hi ſchiedenſte das Gerücht, daß von Seiten des Kaiſers 

bob der Bismarck's mit irgend Jemand über den 
Nachfolger im Amte des Reichskanzlers verhandelt 
1 worden ſei. 


100 eine Gruppe von Ebereſchen üppig empor, 
olglich würden Kaftanien, Birken, canariſche Pappeln 


würden ihre Klagen und Forderungen gerechtfertigt 
erſcheinen können. 

So lange dieſer Nachweis aber nicht erbracht 
iſt, muß der mehrfach gethanene Ausſpruch: daß die 
Anlage des Canals eine verfehlte ſei, mindeſtens 
als eine frivole, auf Unkenntniß der Verhältniſſe 
beruhende Behauptung zurückgewieſen werden. 

Der Canal hat den von ihm gehegten Erwar⸗ 
tungen vollkommen entſprochen; namentlich iſt der 
eigentliche Zweck deſſelben: der getheilten Weichſel 
eine größere Waſſermenge im Intereſſe der Schiff. 
fahrt zuzuführen, vollkommen erreicht; zugleich ſind 
auch die früheren Gefahren für die Anwohner der 
Nogat bei den Eisgängen — was ihnen aber nie 
verheißen iſt — vermindert, wie dies die bisherigen 
Erfahrungen ergeben haben. 

Nach fortgeſetzter Erhöhung der Deiche an der 
ungetheilten Weichſel werden die Waſſermaſſen 
mehr im Strome zuſammengehalten, die höͤchſten en 
Waſſerſtände werden daher bedeutender, als ſie 
früher waren, was der diesjährige Eisgang wieder 
gelehrt hat, indem auch der bekannte höchſte 
Waſſerſtand im Jahre 1855 im ungetheilten Strome 
nahezu um 2 Fuß überſchritten iſt. 

Daß unter ſolchen Umſtänden auch die frühere 
reſp. jetzige Höhe der Deiche an der Nogat 
und Weichsel nicht mehr ausreichend ſein kann, iſt 
einleuchtend. 

Mit dem Wachſen der höchſten Waſſerſtände 
im ungetheilten Strome müſſen auch die Deiche an 
der Nogat, wie an der getheilten Weichſel, den 
Verhältniſſen entſprechend erhöht werden. 

gl ung Pech 1 70 ver⸗ 
4 mag die Erhöhung der Deiche an der Nogat ent⸗ 
früheren Mündung vorhanden war, daher auch behrlich zu machen und die Niederunger von dieſer 
ö während des früheren Zuſtandes ſehr häufig durch Laſt zu befreien, ſelbſt dann nicht, wenn eine breite 

ſtarke Eisverſetzungen in der Nogat Durchbrüche Mündung nach dem Haff hin und eine durchgrei⸗ f 
iu den oberen Theilen des linkſeitigen Deiches ent- ſende Regulirung der Nogat zur Ausführung | & 
N Ber während ſolche Fälle ſeit dem Beſtehen des kommen follte! 
\ anals nicht vorgekommen und die Ende vorigen Je länger aber die Deichverbände zögern, mit 
Jahres und auch zu anderen Zeiten unterhalb in allen Kräften die Deiche zu erhöhen und zu ver⸗ 


ö der Gegend des Krafohl⸗Canals eingetretenen ſtärken, und je länger fie auf andere Hilfe warten, 8. 
| 
* 


vorher eine ſo 


5 955 auf den Leitern und Zweigen halten konnten, 
a 


ee ET ER 

Juſchriften an die Redaction. 

In den Niederungen an der Weichſel 
und Nogat und in weiteren Kreiſen wird jetzt 
lelbhaft der Plan beſprochen, nach welchem große 

eränderungen an der Weichſel und Nogat vor⸗ 
genommen, namentlich die Ausflüſſe dieſer Ströme 

1 anders geregelt werden follen. 

4 Dabei wird von mehreren Seiten die wieder⸗ 
olt aufgeſtellte Behauptung betont, daß der 
ieckeler Canal eine verfehlte Anlage ſei, und 

durch denſelben die Gefahren bei Eisgängen für 
die Niederungen an der Nogat größer geworden 
ſeien, als ſie früher vor Anlegung des Canals 
waren 


Von anderen Seiten wird die Richtigkeit dieſer 
Behauptung beſtritten. Es wird dabei das Factum 
in den Vor ergrund geſtellt, daß die alte Mündung 

der Nogat bei Montauer Spitze ſehr viel breiter 
war, als der Pieckeler Canal und deshalb auch eine 
viel größere Eis⸗ und Waſſermaſſe in die Nogat 
drang, als es jetzt durch den Canal möglich iſt, 

ö wenngleich er ein ſtärkeres Gefälle hat, als in der 


— 4 —— 


Vermiſchles. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufabrwaſſer. 10. April. Wind: N. 
Heſegelt: Marienburg (SD.), Boje, Baltiſhport; 
Miniſter Achenbach (SD.), Skorka, Baltiſhport; 
Seladin (SD.), Tetzlaff, Königsberg; ſämmtlich leer. 
Iduna (SD)), Brown, Leith, Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin 10 April. 
Erz. v o 
Pr. 4%½ conſ. 1 


Deichbrüche lediglich der mangelhaften, den Strom⸗ deſto öfter können ſie noch von dem Unglück der eſagt, daß ein 
derhältniſſen nicht entſprechenden, Beſchaffenheit der Ueberſchwemmung betroffen werden. d. e u 1 
i er 


BR zuzuschreiben find. — bis zur Rosmarienſtraße gefahren fi. D 
Wie ſteht es doch mit den Anpflanzungen in den 


elher f 
April Mai 231 231 
Sept.⸗Oct. 221 221.50 
Roggen do. 4½ % do. |101,301101,30 
April⸗Mai 163,50 163,50 Verg.⸗Märt. Eiſb. 77,20 77,10 


er Forderung, das Eis von der Nogat ab⸗ 


: J Taſchentuche ſich die Hände abgewilht| Juni⸗Juli 160.50 160,50 Lon bardenler ab. 130,50131.50 
| es bei Anlegung des Pieckeler Canals im Plane dazu geeigneten Straßen unſerer Stadt? Es wurden und auch lu an der Manſchette der rechten Hand l . Icramoſen . 369 1870 
elegen hat, dem Abzuge des Eiſes durch die] uns fo ſchöne Verheißungen gemacht, Pläne entworfen | gehabt habe. ate Hand | Vatroleum Rumänter .....| 12,60] 12,60 
7 u. ſ. w, und was iſt bis jetzt geſchehen? Die Zeit iſt 


ogat, ſoviel als möglich, durch Eiswehre entgegen 


mo N 30,20) 30,30 fabeln. Eijensapn 104,201 
u treten, dies lediglich der Marienburger Eiſen⸗ 


ril 
— beta 64,40 63.800 Oeß. Gredit-Anft. 24,5024 
Sept.⸗Oet. 6665,20 ruf. engl. A.62 83,90] 84,30 
Spiritus loco Oeſt. Silberrente 55,30] 56 
April⸗Mai 54 | 53,50|Ruf. Banknoten 243,7 


da, wo damit begonnen werden müßte, ſie wird wieder 
vorübergehen, ohne daß etwas geſchieht. Unſere Straßen 
baben jetzt ein freundlicheres Ausſehen, möchten doch 
die Väter der Stadt noch zur rechten Stunde irgend 
etwas auch hiefür veranlaſſen. Es iſt das ja im 
Intereſſe der Geſundheit wünſchenswerth, denn es trägt 
bekauntlich jede Baumpflanzung weſentlich dazu bei, die 
Luft zu verbeſſern. Wir haben einen großen ſchönen 
Platz auf der Altſtadt, man vergeſſe wenigſtens dieſen 


abſchriftlich mitgetheilt werden, 
den näheren Zeichnungen im 


247,15 
Aug.⸗Sept. | 57,20] 56,60 Oeſt. Banknoten 164,95156 
Ung. Schatz⸗A. II. 83,75 84,25 Wechſelcrs. Lond. 20,345 “ar 
Oeſterr. 4j Goldrente 63,40. 
Wechſelcurs Warſchau 243.40. 
Fondsbörſe matt. 


Den gerhrien Damen Danzigs und Umge⸗ 

ß 5 ur erlaube ic — den zung en, 

aß ich mich mit dem heutigen Tage hier⸗ 

Be 5 N N sr März 1877. ee It 2 Banner 2 

1 10 ; abe. Sämmtliche Roben werden 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. machen. (2885 | Yeneiten Mode ſauber und uur an: fe 

Preiſen angefertigt. Da ich in dieſem Ge⸗ 

— — — ſchäft Da ee DR — an 

nur vorkommenden rbeiten vertrau in, 

en ten Beten sur BES tech Sm 

4% Zufolge Verfügung vom 29. März 1877 | Jahres- Minimalgehalt, welches nach dem Bedienung mir > Zutrauen der geehrten 
iſt am 4. April 1877 die in Elbing be⸗ hierorts eingeführten Normalbeſoldungs⸗ Damen 3 — Hu 
ſtehende Handelsniederlaſſung des Kaufmanns plane in fünf dreijährigen und brei fünfe ochachtungsvo 


Die Lehrerſtelle an der Schule zu Mittel: 
mit welcher außer freier Wohnun 
und Feuerung ein baares Gehalt von 750 
incl. 90 A. widerruflichen . 
verbunden ift, ſoll ſofort anderweitig beſetzt 


„Bewerber um dieſe Stelle wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung von Befähi⸗ 


ungs⸗ und Führungsatteſten binnen 14 
Eagen bei und einreichen. 
Danzig, den 28. März 1877. 
Eee: Der Magiſtrat. 63951 
— ERREE Te 01 


| Bekanntmachung. 


Der Sub haſtationsrichter. 5 
Citron. 


und Buchdruckerei⸗Beſitzers Gruft Edmund |jährigen Perioden jedesmal um 150 kark A Rehwald 
nzig, den 2. April 1877. Wernich ebendaſelbſt unter der Firma bis auf 2100 Mark ſteigt, beſetzt werden. nn ae 
- — Kreie Ausichuß 10 . — Werni 8 Bewerber werden aufgefordert, ihre dies⸗ 4102) Damenſchneiderin. 


EB. f 2 N 
387 evangeliſche Predigerſtelle in Hela, des Landkreiſes Danzig. in das bieffeitige Firmen⸗Regiſter unter] fälligen Geſuche nebſt Teagnißeh und Le⸗ Trinitatiskirchengaſſe No. 4. 


außer freier Wohnung und einigen | ——— —— — [No. 598 eingetragen. benslauf binnen 4 Wochen uns einzureichen. 
ituralien ein Ei i April 1877. Die auswärt t wi nn 
90. gewähre, für welche aber Seitens bes Sieferung bon denn fel & Bnigliches. Aeels- Gericht. Säle, angerechnet, 1 ae Aerztliches Gutachten 
| Kämgliben Confiftorii der Provinz Preußen bola pro Seigperiobe 1877/78 für Die hieſgen I. Abtheilung. 4076] Thorn den 26. März 1877. über die P. Kneifelſche 


Magiſtrat. 


Der 2 
7 . = 
Befanntmadhung. | Submiffions-Angeige, | Haar-Tinktur, 
Zufolge Befiigung vom 3. April 1877| Die Lieferung von 122 Stüd, eichener obiger Tinktur kann ich nicht umhin, die 
iſt am 4. deſſelben Monats die in Elbing Reibhölſer a 8 M. lang und 5/0 Cm. Anerkennung welche dieſelbe von Seiten der 
beſtehende Handelsniederlaſſung des Kauf: ur fol am ; g Aerzte, wie Konſumenten erfahren, in vollem 
manns Heinrich Henning ebendaſelbſt unter 26. April d. J., Mittags 12 uhr, Maße zu theilen, und glaube ich, daß mit 
der Firma g im Wege rer Submiſſion vergeben werben. dieſem vortrefflichen Haarmittel das Problem 
R H. Henning Reflectanten wollen ihre desfalſige und mit gelöſt iſt, verkümmerten Haarwuchs neu zu 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter] der Aufſcprift: 3 ib, entwickeln, ja ſelbſt Kahlköpfigkeit zu be: 
No. 599 eingetragen. ; „Submiſſion auf Lieferung von Reib⸗ ſeitigen, ſoweit nicht die Keime gänzlich ab⸗ 
Elbing, den 4. April 1877. ölzern eſtorben. Es iſt mir kein Haarmittel be⸗ 
Königl. Kreisgericht. vecfihene Offerte bis zu dem vorang gebe⸗ kannt, in welchem ſo ausgeſucht edle und 
4075) 1. Abtbeilun nen Termine der e om⸗ wirkſame Stoffe in fo gediegener Weiſe ver⸗ 
4075) __ __1.Abtbeilung milfion verſchloſſen und portofrei einſenden. einigt ſind, wie in bieder inktur, u. kann 
C E " u Die bezüglichen Lieferangsbedingungen ich dieſelbe nicht nur als ein höchſt durch⸗ 
bncur ⸗Croſſn ug. en in bet 10 e Ar € oigreidhes, 51 15 aus 8 
5 7 i us; a 1 ädliche i egen alle Leiden 
Königliches Kreis⸗Gericht portofteie Einsendung der Copialien mit] oa 1 05 . 4 


Garniſon⸗Anſtalten, beſtehend in circa: 
150 Kbm. Birken⸗ oder Eichen, 6 Kbm. 
Buchen, 1607 Kbm Kienen⸗Klobeu⸗Holz 

ſoll im Termin 

den 16. April er., 
Vorm. 10 Uhr, 

im Geſchäftslocale der 1 rt Ver⸗ 

waltung, Heiligegeiſtgaſſe 108, 2 Treppen 

im Submiſſionswege verdungen werden. 

Offerten find verſiegelt und mit der 

Nefkeunt „Submiſſton auf Breanbolz⸗ 

Lieferung“ verſehen, in dem genannten Bu⸗ 

reau bis zum Termin franco einzureichen, 

auch die hierſelbſt ausliegenden Bedingungen 

einzuſehen und zu unterſchreiben reſp. an⸗ 

zuerkennen. ; 
Nachgebote bleiben unberückſichtigt. 


anzig, den 7. April 1877. 


taatszuſchuß bis zur Höhe des Mini⸗ 
N ma füges joe en — wa mi 

nachgeſu en wird, i 
vom 20. April b. g. 


N Danzig, den 4. April 5 
0 Der Magiſtrat. 950 


| Bekanntmachung. 


Das Concursperfahren über das Ver⸗ 

in — der Frau Augufte Roſenberg, geb. 
Hecker. hieſelbſt, iſt durch rechtskräftig be⸗ 
ſtätigten Akkord beendigt. 


anzig, den 6. April 1877. 


Königl. Stadt: u. Kreisgericht. 
x 1. Abtheilung. (4125 


| 222 2 \ f s und der Kopfhaut, ſondern auch als 
Bekanntmachung. Königl. Garniſon⸗Verwaltung. zu Pe, Stargardt, 50 & werben biefeiben auch per Pest über: Sudan) g ind angenehmes 
v r R 5 1 1 eilung, . 2 ittel zur Konſervirung u önerun 
N Grafen 1. lie ab 400 Mile 2. Sa Rothtvendi Pi Subbaftation, ben 23. März 1877, Nachmittags 6 Uhr. | Kiel, den 4. April 1877. des Onarmuchjes beftens empfehlen, was 
\ 8 t werden. a böse > Sole Ba pn — 5 ag das Bermbgen 5 ä rung Kaiſerliche Hafenbau Commiſſion. hier mit Biliht „u Wahrheit . geſchieht. 
19 Aufent- 8s — mit 3 buche von Kuliſch sub No. 42 verzeichnete ber ea de rpffael Worpen eee ee in Berlin . 2 —46861 
| 7 Steinen“ bls zu dem eee 8. Mai 1897 und der Tag der Zahlungseinſtellung auf errn R. F. Danbit, Der Verkauf in Flaſchen zu 1, 2 u. 3 ll. 
5 am 12. April er., f N 


Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangs⸗Vollſtreckung verſteigert und das 


den 17. März cr. feſtgeſetzt. Berlin, Neuen 1 gelt ii 28. iſt in Danzig nur bei 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe] Schon jet längerer Zeit litt ich an bert Neumann 
iſt der Rechtsanwalt Tesmer zu Divihau | Hämorrhoidalleiden und hatte ſchon 2 markt No, 3 U 
t \ beftellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ manches Mittel erfolglos gebraucht. Auf| ______ _Langenmar I MR 
Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags ners werden aufgefordert, in dem auf vielſeitiges Anrathen kaufte ich mir beim A“ dem Gute Körberrode bei Leſſen 
am 29. Mai 1877, den 6, April 1877, Kaufmann F. A. Mohrenweiſer, Ber: ſtehen in ge e des Eingehens der 
Mittags 12 Uhr linerſtraße 28, hierſelbſt den R. F. Dau⸗ Brennerei zum Verkauf: 
in dem Verbandlungszimmer No. 1 des en Magenbitter, derſelbe hat mir eine gut erhaltene Dampfmaſchine de 


Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
ten Termine mit Proben einzureichen. 
Lieferungs Bedingungen, welche auf 
ortofreie Anträge gegen Erſtattung der 
N opialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
liegen zur Einſicht aus. 


. 


base Mittags 12 Uhr, kündet bitt ſch 

eee, ee Öerichtögebäubes vor dem gerichtlichen 10 überrajchend gute Dienſte gethan Deere nen, a ii 
* f i i 

Es beträgt das Gefammtmaak der der Auer Termine ihre Erklärungen Leidenden auf dies vorzügliche Mittel tung mit mn Mahlgängen und eine 

und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes aufmerkſam zu machen. ar 


Danzig, den 4. April 1877. 
— — 6 Heclar dg 2. Den a 
run ectar re? Meter 
Verwalters oder die Beſtellung eines andern Magdeburg, den 14. Januar 1877. 
einftweiligen Verwalters, ſowie darüber ab: Guſtav Kühn. Schmutzwollen 


1 aiferliche Werft. 

1 Bekanntmachung. der Reinertrag, nach welchem das Grundſtü 

1 3 zur Grundſteuer veranlagt worden 38/00 0 h ; 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungs⸗ N. F. Raub ie Madeubitter ift 
rath zu beſtellen und welche Perſonen in|ftet3 echt zu haben bei Herrn Albert Nen- 


ommiſſar Herrn Kreis⸗Nichter Dr. Litten] daß ich mich veranlaßt fühle, alle ähnli Brennerei⸗Atenſilien, eine Mühleneinrich⸗ 


Fur die Werft ſollen 12 Sandlarren „„der Nutzungswerth, nach welchem 
mit gußeiſernen Laufrädern und ſchmiede⸗ 708 Grundſtück zur Gebludeſtener veran⸗ 
5 eifernem Bichtaften beſchafft werden. lagt worden, 75 K. 

3 leferungs⸗O erten ſind auff et mit Der das Grundſtück betreffende Auszug 
der Auſſchrift „Submiffion auf & aus der Steuerrolle, Copia vidimata des 
don Karren“ pie zu dem Grundbuchblatts und andere daffelbe an⸗ 
gie: Nachweiſungen können in e 
eſchäfts locale, Bureau III., eingeſehen 

werden. i 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch be⸗ 


übernimmt zum commiſſionsweiſen 
Verkauf, ge en 17 Proviſion, (2312 
Säcke liefern gratis. 
Gustav Jacoby, 


Königsberg i. Pr. 


mann in Danzig, Herrn G. Boerner in 
Danzig, Herrn W. Vogel in Dirſchau, 
Herrn Otto Peters in Culm. ; (8398 


5 ben zu berufen ſeien. 
llen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, 8 oder anderen Sachen in 
15 95 — wen — Ban Nat : en 
m etwas verſchulden, wird aufgegeben,. .. 
mäts an benfeiben zu veraßfelgen pe c e Militär-Examina au Alte Eisenbahn- 
sablen; vielmehr von dem Beſitze der Ge 5 5 schienen 
enſtände bis zum 1. Mai 1877 ein⸗ Gründliche Vorbereitung f. alle u. f. Prima. . . 
fit Blih dem Gerichte oder dem Ber-|— Pension. — Neuer Cursus am 1. April. zu Bauzwecken 1 Bauſtelle billigſt 
walter der Maſſe Anzeige zu machen, und Bromberg. v. Grabowakl, Maj. 2. D. 2780) W. D. Lösohmann. 


eferung 


0m 20. April cr., 
3 Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Bebörde 
* eee, wage auf 
f 1 i . 
Fbortofreie Anträge gegen Erſtattung der 


* 
Pflaͤnzlinge. 
In der Oberförſterei Staugenwalde 
ſind verkäuflich: 
„große Mengen Zjähriger und 
älterer Fichten (Rothtannen) per 
Hundert 20 reſp. 40 Pf., 
circa 180 Hundert 3j. Eichen, 
p. Hundert 1 M., 4 
circa 15 Hundert 6jährige ver⸗ 
ſchulte Balſamtaunen, kräftig und 
ſchönwüchſig, zur Decoration ſehr 
G5 empfehlen, p. Hundert 18 M. 
Stangenwalde, den 9. April 1877. 
Der Kgl. Oberförſter. 
Die geehrten Abonnenten in Danzig, welche 
bisher meine Tagesgewinnliſten der 
K. Pr. Klaſſen⸗Lotterie am dortigen Platze 
bezogen, erſuche ich hierdurch ergebenſt, das 
. — zur nächſten Lotterie bei dem 
General⸗Agenten der Concordia, Herrn 
B. Sternberg in Danzig, Lauggaſſe 
No. 27, zu erneuern, reſp. aufzugeben. 


rgebenſt 
A. E. Engels, Berlin, Joſefſtr. 7. 
Sanitäts-Rath Dr. Bahrs' ens 


Blut- Reinigungs- 
Hräuterdecoct 


reinigt die Säftemassen und inhibrt 
damit das Eingreifen der meisten 
Krankheiten in den Organismus, 
Mit vorzüglichem Erfolg wird er 
bei Aussohlag,. gestörter 
b Verdauung, Hömorrhol- 
dalelden, Blutandrang 
Ju nach dem Kopfe, veralte- 
ter Syphilis, Fettansatz, 
Slelohsuoht, Sorophein, 
— Drüsenleiden, Unterleibs- 
beschwerden aller Art seit vielen 
Jahren angewandt, Bel Kinderkrank- 
heiten, die von unregelmässiger Ver- 
dauung herrühren, namentlich aber bei 
Säuglingen beim Durchbruch 
der Zähne, ist die Wirkung des De- 
coctes vorzüglich, 

Der Decoct wirkt gelinde ohne die in- 
nern Organe und somit den Patienten im 
Entferntesten anzugreifen, 

Preis pro Originalflasche Mk, 8,60. 


Zu beziehen durch 


Albert Neumann, 
Danzig, Langenmarkt No. 3. 


erheil It 
T. utzar S Königsbrunn, Eta. 
tion Königſtein, fach. Schweiz. Eben: 


ip Electrotherapie und Ip. Benfion 
für Nervenleidende. (4090 


ATENT 11 
C. Kesseſer z 
Greifswald. f 


frste Deutsche Original- 


TORF-PRESSE?2 


e 
Maschin 


Von Vorbeaux nach 
Danzig, direct. 
9 „Odin“ am 19. April. 


„ Hyllested, Bordeaux. 
Storrer 4 Soott, Danzig. 


Unſortirt reine Havanna 
Cigarren 


1000 Stück 80 A., 100 Stück 8 A. und 
10 Stück 80 3, 


Habanna⸗Ausſchuß⸗ 
Cigarren 


1000 Stück 75 K., 100 Stück 7 K. 50 3 
und 10 Stück 75 g, 
nur * Qualität, tadelloſer Brand, empfiehlt 


Martens, Brobbänkengaſſe No. 9, 
Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Habanna⸗ Cigarren. 


ſehr feine a Mille 60, 75, 90 bis 200 K. 
Unſortirte Havanna a Mille 54 K. 
ae Cuba⸗Cigarren in Org.⸗Baſt⸗ 
acketen zu 250 Stück a Mille 60 . 
Davanna-2indicuf-Gigaren 8 
avanna⸗Ausſchuß Cigarren (Org.⸗ 
Kiſten 500 Stück) a Male 39 x = 
Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 
500 Stück ſende franco. 
A. Gonsohior, Breslau. 


Brodbänkengaſſe 8. 


Aus meinen Molkereien täglich friſche 
feinſte Tafelbutter, zum Preiſe von jetzt 
1,60 &. bis 1,30 K, nur eigenes Fabrikat, 
diverſe Koch⸗ u. Backbutter, empfehle 
billigſt. Vorläufig wöchentlich 3 Mal friſche 
Buttermilch von ſüßer Sahne. 
3341 Meves, 


osen, 


hochſtämmig, niedrig, veredelt und wurzel⸗ 
echt, in ganz vorzüglicher Qualität, empfiehlt 
billigſt bei großem Vorrath 
die Gärtnerei von A. Bauer, 
AT Langgarten No. 38. 2 
(ter Gr. Trampken, bei Danzig, 
kauft Seradella und Spörgelſaat. 


Rothklee 


ein⸗ und a auf Kleſide erei⸗ 


nigt, Weißklee, ſchwediſchen Klee, 
T ag Säeleinſaat und die gang⸗ 
barſten Grasſaaten offeriren 
olldack & Thran, 
Königsberg in Pr. 
2694) Saatenhandlung. 


NB. Offerten aller Gattungen Saaten 
erwünſcht. 


Eiſenbahnſchienen 


u Bauzwecken, in beliebigen Längen 
öffertrt zum billigſten Breite] 11 7 


7837) Johannisgaſſe 29, 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die von Herrn L. Matzko hier feit 23° 
Jahren betriebene 


Branntwein-Destillation, Rum- und Liqueur- 
Fabrik 
Altſtädtiſchen Graben No. 28 


käuflich erworben habe und dieſelbe für meine Rechnung unter der Firma: 


L. Matzko Nachf. 


fortführen werde. 


Grundſtücks⸗Verkauf, 


Ein sehr ventables Grundſt 


dene 
Hof, Garten u. Hintergebände gi 
für 8500 Thaler mit 2—3000 Thaler An⸗ 
zahlung unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen dur ie x 
E. Klitzkowski, 
H iligegeiſtgaſſe 49, I. 


Wirklich billiger u. reeller 


Guts⸗Verlauf. 


Wegen Krankheit des Beſitzers ſoll ein 


Das meinem Herrn Vorgänger fo lange geſchenkte Vertrauen bitte ich auch auf] Gut von ca. 600 Morgen, 2 Stunden von 


mich gütigſt übertragen zu wollen und zeichne 2 
& ol hochachtungsvoll 


4113) Johannes Loche 
FranzFranke,Danzig,Breitgasse 60, 


empfiehlt sich zur sauberen nnd schnellen Ausführung von Vlialten- und Adress- 
Karten, Monogrammen, Oouverts, Brisfköpfen, Verlobungs-, 
Hochzelts- und Trauerbriefen, Menu's, Olroulalren et. — Pet- 
schafte, r Datum-, @iro- und Behörden-Stempel, 
Numerateure, Paginir-Maschinen, — Neueste kautschuckartige 
Maserwalzen für Maler in verschiedenen Dimensionen. Elastische Stempel 
zum Drucken auf jedem beliebigen Stoff, | (2866 
Für gediegene und geschmackvolle Arbeit bei sollden Preisen 
wird garantirt. 


Grabkreuze & Gitter 


der verſchiedenſten Muſter fertigt an und empfiehlt ſich zur Liefer 1 5 
Cifengieherei und fahnen Kabi 


n 
arl Kohlert, tto Most, 
8 gar 1 Preiglit i ae ee de 35. konb 

. 8. Zeichnungen und Preisliſten werden auf Wunſch gerne zugeſandt und ftehen 
Probeſtücke bei uns zur Anſicht. N 1051 


Dur Frühjahrs-Beſtellung. 


Grubber ganz in Schmiedeeiſen mit 5 verſtahlten Schaaren, Preis 120 dl, 


mit 5 Stahlſchaaren, zum An: und Abſchrauben eingerichtet, mit 
Grubber Hebelbewegung, ſo daß der Grubber während der eben leicht 
liefert franco Bahn Stolp in ſolider 


hoch und tief 17 5 werden kann, Preis 150 Mark, 
usführung 
die Sie p und Maſchinenfabrik von 
5 hilipsthal, Stoip. 
800 Sti geben en ind in den letzten 2 Jahren in meiner Wee 


Aechte aus frischer Pflanze dargestellt, entfalten 
die volle Wirksamkeit der Cooa, des 
berühmten Heil- und Kraftmittels der 
Indianer Peru's. Ihrem Gebrauche, dort 
seit Urzeiten heimisch, schreibt Alex. 
v. Humboldt das totale Fehleo von 
Asthma und Tuberoulose auf 
den Anden zu, und die Koryphäen der 
1Schacht, Wissenschaften aller Länder sind darin 
Mille 3R.Mk einig, dass keine Pflanze des Erdballes 

r so glückliche Heilwirkungen auf die 
Organe der Athmung und Verdauung mit so enormer constanter Kräftigung des 
Nerven- und Muskelsystems (Cocagenuss allein erhält die Peruaner bei här- 
tester Arbeit vollkräftig) vereinigt, als eben die Coca. Ob. Präparate, für die verschie- 
denen Krankheitsgruppen verschieden kombinirt und in vielen Ländern autorisirt, sind 
das Endresultat gründlicher Studien und Versuche Pr. Dr. Sampson's, des direct dazu 
veranlassten Schülers . Humboldts. Humboldts Empfehlung Ehre machend be- 


Nur 


währten sich seit vielen Jahrzehnten (eklatanteste Dankschreiben Geheilter)! Heben in Bonſchek 
selbst in verzweifelten Fällen: Coca-Pillen I. gegen Hals-, Brust- u. Lungenlelden, | 5 


OCoen-P. II. gegen hartnäckigste Störungen der Verdauung, Hämorrhoiden eto, 
Coca-P. III. als unersetzlich gegen allgem. Nerven»chwäohe, Hypochondrie, 
Hysterie ete,, und hervorragend gegen specielle Sohwächszustände (Pollutionen, 
Impotenz etc.). Coca-Spir. gegen Ropfgloht, Migräne etc. Preis n. d. deutschen 
Arzneitaxe Flac. oder Schachtel 3 RMk., 6 Sch, 16 Mark. Belehrende Abhandlung. 
Prof. Sampson’s gratis franco d. d. Mohren-Apotheke Meinz und deren Depots: 
in Berlin bei M. Kahnemann, Schwanenapotheke, Spand. Str. 77, in Stettin bei 
G. Welchbrodt, Königl. Hofapotheke, in Königsberg i. Pr. bei A. Brüning, 
krumme Grube, Apotheke, in Posen bei Dr. Manklewloz, K. Hofapotheke. (4239 


Genoſſenſchaftliche Grundereditbank für die 
Provinz Preußen. 


Die Actionaire der Bank werden auf Grund der 10 28 und 29 der Statuten zur 
Theilnahme an der ordentlichen Generalverſammlung, welche in Königsberg am Freitag, 
den 20. April cr., a b e 4 Uhr im Conferenzzimmer der Börſe (Aufgang von der 
Köttelbrücke) ſtattfinden ſoll, hierdurch ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung: 

1. Geſchüftsbericht, Rechnungslegung, Vertheilung des Reingewinns und Erthei⸗ 
lung der Decharge für das Jahr 1876. 

2. Neuwahl dreier Mitglieder des Aufſichtsraths. Actionaire, welche ſich an der 
Generalverſammlung betheiligen wollen, haben ihre Actien und event. auch die 
Vollmachten für ihre Vertreter ſpäteſtens 3 Tage vor Eröffnung der General⸗ 
verſammlung bei der Direction zu deponiren, oder ſich die Niederlegung der 
Actien bei einer als Actionair betheiligten Genoſſenſchaft der Provinz durch 
Quittun 1 beſcheinigen zu laſſen und dieſe Beſcheinigung 3 Tage vor 
der Verſammlung der Direction zuzustellen. 

Königsberg, den 29. März 1877. 

Der Aufsichtsrath. 
A. Schweiger, Vorſitzender. 


Ungewaſchene Wollen Billiger Ontskanf. 


kauft in größeren Stämmen zu conjunctur⸗ . 

gemäßen Preiſen und liefert die nöthigen“ Eine Beſitzung von 5 Hufen eulmiſch 

Säcke gratis die Wollhandlung von Weizenboden mit guten Wieſen, gu en 
Gebäuden, in Westpreußen, Kreis Graudenz, 


Jacoby, Königsberg i. Pr. Ge h il 
Nele . 0 , Winterſaat: 60 Scheffel Sbm 150 er 
Classen in Gr. Plehnendorf in 1 


Roggen, Sommerung 95 5 ch. 
der Niederung bei Danzig, beabſichtige ich Kartoffeln, übercompi. tobt. Inventar, 10 
deſſen daſelbſt belegenes 


gute Pferde, 10 Deuctühe, 4 Std, Jungvieh, 
Mühlen⸗Grundſtück, 


10 Zuchtſäue, 1 Eber, diverſe Ferkel (2 
Kite Dr e de ee 
beſtehend aus einer Bock⸗Windmühle mit 30 4 x 5 e 
Glatzen, 20 Morgen pr. Acker, guten Wohn⸗ geringe hekenanlung berlauft werden, 
und Wirthſchafts Gebäuden, einem 2. Ge⸗ 
bäude, worin früher Bäckerei betrieben worden 


Hypothekenſchulden find 36,000 Mark 
unkündbar. Jährliche Abgaben 283 Mark. 
Donnerſtag, den 19. April er., 
von 1 Uhr Mittags ab, 


Feuerverſ. Mark 41,000. 
ufer erfahr. Näh. durch 
im Ganzen oder getheilt bie jedoch . 


Sichere Selbſtka 
Kleemann, 

weder öffentlich noch meiſtbietend. Danzig, Brodbänkengaſſe 33. 

Das Grun 1 kann jeder Zeit an Ort] Tas Wieſengrundſtück des Herrn roe⸗ 
und Stelle 2% en werden. D ter zu Reichfelde bei Altfelde belegen, 

Güter Agentur Danzig, Hunde- ſoll im Ganzen oder in Parzellen ver⸗ 
gaſſe 52. (3297 kauft reſp. verpachtet werden. Es ſteht 
A. Federau. 


hierzu Termin an auf Dienſtag den 
1 Brosowsky’ihe Torf 


orf⸗ 17. April e., Nachmittags 3 Uhr, im 


fee eee de u 
ſtechmaſchine, 1 Neufeldt- ie a 
ſche Torſpreßmaſchine, 

n 


aden werden. 
C. Emmerich, Marienburg. 
beide faſt neu, find verkäuflich. Näheres 
obannisdorf bei Stielan. 


Güter jeder Größe 
bei dewert isdorf bei IN 


Sr 22 1 5 \ alte, 1 be ken. 
vielen Jahren im beſten Betriebe befind⸗ 1 7 
liches Material⸗ und Colonial⸗Waaren⸗ f 
eſchäft aus freier Hand zu verkaufen. Ein Reilp erd, ; 
Zahlungsfähige Käufer, wollen ſich direct ee i Fuß 1% Zoll groß achtjährig 
an mich wenden, Unterhändler verbeten, fehlerfrei, iſt in Lub och in bei Terespo 7 
Albert Schmidt, 2. Damm 10. verkaufen. (3794 


weiſt zum Kauf nach O. Emmerlch, 
Marienburg. 9236 


Danzig, 4 Meile vom Bahnhof, mit voll 
ſtändigem lbenden und todten Inventar, 
anz feften Hypotheken für die landſchaflliche 
Par von 52,000 K. mit ½ Anzahlung ver⸗ 
tauft werden. Wohnhaus geräumig und gut, 
Gebäude mäßig, Ausſaat: 145 Morgen 
Roggen, Grund ſteuer 85 K., romantiſche 
Lage. Nähere Auskunft ertheilt der Guts⸗ 
befiger Tidemann zu Cuelmoniee pr. 
Echönſer Wegvrenſien. . 
in Poliſander Pianino, faſt ganz neu, mit 
gutem Ton, 590 zum Ver auf in Zop⸗ 
pot, Wilhelmſtraße No. 1. dä 


150 Gir. Rogaen- Futter: 


. Plön, 
mehl hat zu verkaufen 3 65 


ing. 


Amerikan. Saatkartoffelr 


kauft und erbittet Offerten nebſt Preisan⸗ 
gabe Dom Bangſchin bei Prauft. 

J neue, Jzöllige Wagen ſtehen billig 
zum Verkauf Kaſſubiſchen Markt 21. 


Apparat zur Sprit⸗ 
fabrikation 


(beſter Conſtruction) für 1500 bis 3000 Liter 


wird zu kaufen geſucht. i 
Abr. m 5 Rud. Mosse, Danzig. 


Für Photographen. 


Ein Sortiment TI Porzellanſchaalen mit 
Außguß zu außerordentlich billigen 
Preiſen zu haben im Ausverkauf Milch⸗ 
kannengaſſe No. 16. (4133 


12 Schock friſche, in dieſen 


ie Jahre gehauene 16 lange 


pro Schock 10 , hat zu 
Leine NR. TR 1 


Deichſeln, 


Elbing. (418: 
5 Rothbuen-Rubenben, 417 Klftr. 
Gehalt, franco Oberländſ. Kanal ver⸗ 


ö kauft Kling, Obuchshöfchen per Moh⸗ 
rungen. 


3 ſchwere Schweine, ſowie 
3 ſtarke Ochſen 


Verkauf. 
ehe 75 0 n es pr. Alt⸗Dollſtädt. 
3798 0) r Kist. 
0 Fernfette RNiader und 

200 KFernfette 


ei Pr. 
Stargardt zum Verkauf. 


Alte Gement-Tounen 


werden gekauft Gr. Gerbergaſſe No. 6. 
ine Landwirfhſchaft mit 6 Hufen culm. 
Boden I. Klaſſe, am Bahnhof gelegen, 

if mit 12,000 Anzahlung au verfaufen. 
äufer belieb. ihre Adr. unter No. 4122 in 


der Exped. d. Ztg. einzureichen. 
in Hotel erſten Ranges, ſehr beſucht, 
umſtändehalb. ſof. mit 10—8—7000 


Anzahl. billig zu verkaufen. Adreſſen nun 
von Setpfttäufern werden unter 4088 in der 
Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


aul dem Lande wird au vachten pe 

ſucht. Offerten mit Preisangabe poftlag 

Dirſchau unter No. 1009. 

Fin in Dirſchau, Berlinerſtraße, ſeit 
30 Jahren betriebenes 


Geſchäftshaus, 


iſt 1 verkaufen, eventl. zu verpachten. 
Adreſſen zu erfragen in der Exped. dieſer 
Ztg. unter 41338. Re 2 
mi 6000 N, wird ein Material 
Geſchäft mit Deſtillation, oder 
eine Deſtillation, oder auch ein gutes 
Schankgeſchäft, hier oder außerhalb u 
pachten geſucht (überhaupt ein gutes Geſchäft) 
Zwiſchenhändler verbeten. Off. werden unter 
2983 in der Exp. d. Zig. erb. 
ine Dame giebt italteuiſchen 
Unterricht 1 mit befonderer 
Rüaſicht auf Converſation Heilige: 
geiſtgaſfe 56, 3. Etage. 


rivat⸗ reſp. 
Nachhilfe⸗ Unterricht, 


an Kinder und Erwachſene, auch in Cirkeln 
zur Vorbereitung für die unteren Klaſſen 
höherer Lehranſtalten ertheilt 
Butſchkow, Hauptlehrer, 
Schwarzes Meer 225, im Schulhauſe. 
in 6—Sjähr Mädchen w. a. Theiln. zu 
El. tägl. Privatſt. gef. Poggenpfuhl 25 1 


8 die Damen- 
Junge Damen, er. 
lernen w, k. ſich 3. jed. Zeit m. bei A. Reh⸗ 
wald, Damenſchn. Trinitatislircheng. 4. 

in Realſchul⸗Abiturient wünſcht Privat⸗ 

ſtunden zu ertheilen. Gefällige Offerten 
nebſt Bedingungen werden unter No. 4137 
in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


25 — 


Agenten. Besuch. 
Zum Ab 


5 lag eines leicht und überall ver⸗ 
käuflichen Artikels, wozu leine kaufmänniſchen 
Kenntniſſe nöthig find, werden Agenten 

egen hohe Proviſion geſucht. Franco⸗ 


Compagnon⸗Geſuch. 


Für ein zu efablivendes Tuch⸗ u. Ma⸗ 
uufacturwaaren⸗Geſchäft wird ein Com⸗ 
pagnon mit mindeſtens 12,000 „K. geſucht. 
Fachkenntniſſe zwar ſehr erwünſcht, aber 
nicht durchaus erforderlich. 

Adreſſen unter No. 3995 an die Ex⸗ 
pedilion dieſer Zeitung zu richten. 


ammel 


ſowie Kaufleute, Oeconomen, Förster, 
Brauer, Gärtner c. werden jederzeit 8 


i placirt d { 
Se ene, e ER 
Eine kath. Erzieherin 


ö amen für alle Branchen, 4 


wird v. 15. Mai ab zu 4 Kindern im Alter 


von 8—11 Jahren von einer deutfchen Fa⸗ 


milie nach Rufſiſch⸗Polen aufs Land geſucht. 
Muſik u. Franzb 5 Bedingung. tel 
Gehalt 180 Rubel. Reiſekoſten werden ver⸗ 
gütet. Reflectirende werden gebeten, Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe einzuſenden. Adreſſe 
zu erfragen i. d. Exp. d. Ztg. u. No. 4068. 
Ein gen! zum Verkauf eines Ritterguts 

geſucht. Adr. unter 4087 i. d. Exp. d. 819. 
RR ein hieſiges Colonialwaaren⸗ 


Engros⸗Geſchäft wird ein gewandter 

Rees DEM. 1 ner en unter 
o. in der Expediti 

Ztg. erbeten. e 


ir einen gebildeten jungen Landwirth 


B juche ich gegen nur freie Station eine 
Stellung als Inſpector unter directer Leitung 
des em ipald. Böhrer, Poggenpfuhl 10, 
Öhne ordentlicher Eltern, welche Luſt 
S haben das Oimiedebanhwnert in er⸗ 
lernen, k. ſich melden Kaſſubiſchen Markt 21. 
in Lehrling wird für ein Getreide 
Edemnſſtons Heat yeiucht nr in 
Offerten nimmt die Exped. dieſer Ztg. 


unter 3966 entgegen. 
Ein zuberi. Hofmeifter, 


unverheirathet u. evangeliſch, zur Au 
bei den Leuten 2c., findet ſofort Sieden 
Felgenau bei Dirſchau. 


Tin gebildeter junger Mann Tann 
zur Erlernung der Land wirthſchaft 
ogſeich intreten in Miggan p. Danzig. 
Ein junges Mädchen von auswärts, das 12 

„Jahre in einem Material: u. Schnittw.⸗ 
Geſchäft gew. iſt, die beſten Zeugniſſe befißt, 
wüuſcht hier oder bei Danzig e. ähnl. Stelle, 
uur nicht Schank. Adr. 4132 1 d. Exp. d. Z. 


Ein junger Mann 
(Materialiſt), welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
prüchen Stellung in einem Detail⸗Geſchäft. 


Näheres in der Exped. dieſer Zeitung. 4063) 
Ein junger Mann, mit der Be 

u. den Comtoirarbeiten vollſtändig vers 
traut, ſucht Stellung als Comtoiriſt per 
1. Mai cr. Gefäll Adreſſen werden unter 


4106 in der Exp. d. Ztg. erb. 


— 


in Primauer ſucht eine Stelle 
als Hauslehrer. Offert. ab⸗ 

2 zugeb. u. 3960 i. d. Exp. d Ztg. 

in junger Mann, aus anſtändiger Fa⸗ 

milie, kann auf dem Gute Me lend = 

Reichenbach Oftpr. als Wirthſchafts⸗Eleve 

ohne Penſion eintreten. * 


1519 gebildeter Stände, welche hier eine 
höhere Töchterſchule beſuchen, finden 
anſtändige Penſion Vorſtädt. Graben 51, 
e err Conſiſtorialrath Reinike ih 

u en. 


2 Dr. 
die Güte haben nähere Auskun 
Fine möblirte Wohnung, ; 

gelegen, iſt an einen Herrn zu derne 
rod bank ugaſſe 12, 3 Ar. 
allplatz 12b, 2 Tr., iſt ein freund 
möblirtes Zimmer zu ver v 


[Eine Sommerwohnung⸗ mit Eintritt in 
einen großen, trocknen Garten, eigner 
Laube, iſt billig zu vermiethen. Hochſtrieß 
No. 5 bei Domansky. 14107 
in fein möblirtes Zimmer iſt en⸗ 


gaſſe No. 12, part,, vis-a vis der 


tenbudner Brücke, zu vermiethen. res 
dafelbit der A. Seen 7 ke 


Vietoria-Höte 


7 
Elegant möblirte Wohnungen, auch ein⸗ 
41 


elne Zimmer zu vermiethen. 29 
Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag, den 12. April, Abends 7% 
Uhr, Vortrag der Frau Lina Sohnelder, 
über: Die ſogenannte Frauenfrage. 
Billets à 50 3 find für die Mitglieder 
und deren Familien, ſowie für Gäſte, bei 
den Herren 2 
Mia Jautzen, Hundegaſſe No. 38, 
ichard Lenz, Brodbänkengaſſe No. 43, 
ſowie bei unſerem Oeconom im Gewerbe⸗ 
hauſe zu haben. 


Der Vorſtand. 


Die literariſche Giſellſchaft 


verſammelt ſich Mittwoch, d. II. d. M. 


Nur noch lurze Zeit. 


Im Metamorphoſen » Theater auf dem 
Heumarkt kommt heute zur Aufführung: 


Dr. Faust, 
Schauſpiel in 3 Acten, nach einer Volksſage 
er Vorzeit. 
Anfang um 6 und 8 Uhr. 
Um gütigen Beſuch bittet 
* A 852 Nag 
4096) Grimmer's Na . 
ür die Metbleibenben des Elbing Stadt 
F und Landkreiſes find ferner bet uns ein⸗ 
gegangen: durch Frau Pf. M. Rösner, 
Schönbaum, 8. Sammlung des 
eins des Danziger Landkreiſes, ge 
der Gemeinde Eben durch Frau Pfarrer 
Dr. Klein 62 . 50 3 und au 
F. Hoffmann 56 . 50 3 von der Exped. 
der Danziger Ving 101 K. 10 5. 
as omite, 


— 


Ich erfuße den feuer Administrator von 
Lappin, F. 


„„ B. Görtz, mit feinen 

jetzigen Aufenthalt anzeigen zu wollen. 
Re Schleimer, Kahlbude. 
Allen meinen Freunden und Bekannten bei 


meiner Abreiſe nach Fe in ch a 2 


liches Lebewohl! 
— — — —̃ ä — 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckne r, 


— 


Druck und Berlag mE . Kafemann Re 


